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Ein Pionier in der Pflege
In vier Jahrzehnten hat der Bottroper Karl Reckmann  

seine Gesundheitsdienste in der Stadt aufgebaut. Nun tritt  
der 72-Jährige kürzer und übergibt die Geschäftsführung  

an seine Tochter.

Karl Reckmann ist ein Pionier. Als  
erster privater Unternehmer rief er in 
den 1980er Jahren einen mobilen 
Pflegedienst ins Leben und legte da-
mit den Grundstein für seine Unter-
nehmensgruppe, die heute 220 Mit- 
arbeiter beschäftigt. Heute ist der 

Bottroper 72 Jahre alt und blickt auf 
einen spannenden Lebenslauf zu-
rück. Mit seiner Tochter Alice wird das 
Unternehmen an die nächste Genera-
tion weitergegeben.

Beitrag lesen auf den Seiten 6 und 7.

Im kommenden Jahr will sich Karl Reckmann (72) zur Ruhe setzen. Seine Tochter Alice wird 
die Unternehmensgruppe übernehmen. Foto: js

Von einst über 70 Kneipen in Kirchhel-
len ist heute noch eine einzige übrig-
geblieben: das Klosterstübchen an 
der Hauptstraße. Doch die Kneipen- 
Ära wird im Dorf zu Ende gehen, wenn 
Dieter und Bärbel Werner Ende 2022 
die Türen für immer schließen. Eine 
kleine Hoffnung bleibt: dass vielleicht 
doch noch ein Nachfolger für das 
Klosterstübchen gefunden wird…

Beitrag lesen auf Seite 14.

Zur Wiederbelebung (#restartbottrop) 
der Innenstadt realisiert die CK  
Media & Events GmbH mit Unter- 
stützung der Wirtschaftsförderung 
Bottrop von Mitte Juli bis Ende August 
einen sechswöchigen Pop-Up Bier-
garten auf dem neugestalteten  
Kreuzkamp am Ende der Gastromeile 
auf der Gladbecker Straße. Das  
Besondere an dem neuen Angebot: 
Getränke und Speisen sollen aus den 
umliegenden Gastronomien kommen.

Beitrag lesen auf Seite 15.

Die letzte Kneipe  
in Kirchhellen  

schließt für immer…

Ein Pop-Up Biergarten  
für die Gastromeile
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BIOMETZGEREI SCHARUN & SPICKERMANNS BIOLADEN

Pfand statt Müll!
Die Biometzgerei Scharun führt Pfandsystem für den Mittagstisch ein

Anzeige 

Der Mittagstisch „to go“ der Bio-
metzgerei Scharun erfreut sich im-
mer größerer Beliebtheit. Über vie-
le Jahre haben die Familie Scharun 
und ihre Mitarbeiter das Essen in 
Einweg-Kunststoffboxen angerich-
tet. Der dadurch entstehende Müll 
war den Inhabern Uli Scharun und 
Burkhard Scharun schon lange ein 
Dorn im Auge: „Seit langem habe 
ich nach einem adäquaten System 

gesucht, nach einer Verpackung, 
die am Ende nicht im Müll landet, 
sondern wiederverwendet wird. Mit 
der Firma reCIRCLE haben wir nun 
einen Partner gefunden, der uns 
mit seinem Pfandsystem eine nach-
haltige Alternative zur Einwegver-
packung an die Hand gibt.“

Gegen ein Pfand von rund 10 Euro 
können Kunden warme Speisen oder 

Aufschnitt in der reCIRCLE-Box mit-
nehmen. reCIRCLE Deutschland bie-
tet mit seinen vier unterschiedlichen 
Mehrwegboxen eine Alternative zur 
Einwegverpackung. „Diese sind nicht 
nur ökologisch und hygienisch, son-
dern werden der Qualität und Hoch-
wertigkeit der Mahlzeiten eher ge-
recht, als Einwegverpackungen“, 
beschreibt Uli Scharun. „Zudem 
möchten wir als nachhaltigkeitsorien-
tierter Betrieb auch in Hinblick auf 
Verpackungen ein Zeichen setzen.“

„Das Pfandsystem ist für Stammkun-
den gedacht, die regelmäßig in unse-
ren Metzgereien ihren Mittagstisch 
abholen“, ergänzt Yvonne Scharun. 
„Allerdings haben wir auch Kunden, 
wie zum Beispiel Handwerker, die nur 
einmal oder selten bei uns Essen ho-
len – für sie stehen weiterhin die bis-
herigen Einwegboxen zur Verfügung. 
Wir sind aber zuversichtlich, dass un-
ser neues Pfandsystem unsere 
Stammkunden überzeugen wird. 
Auch sie werden profitieren, weil sie 
weniger Abfall entsorgen müssen, das 
Essen auslaufsicher transportieren, 
über Nacht im Kühlschrank aufbe-

wahren und am nächsten Tag im Ofen 
oder der Mikrowelle erhitzen können 
und dazu noch etwas Gutes für die 
Umwelt tun.“ So hat jeder die Möglich-
keit, selbst etwas für Klima und Um-
welt zu tun, erklärt sie ihre Motivation. 
„Wir wünschen uns nun, dass mehr 
Mitstreiter aus Gastronomie und Le-
bensmittelhandel mitmachen.“ rp

Yvonne Scharun präsentiert das neue Pfandsystem von reCIRCLE, dass ab sofort in den 
Filialen in Bottrop und Kirchhellen zur Verfügung steht. Foto: rp

Online bestellt und bis zur Haustür geliefert
Das komplette Sortiment aus 6.000 Produkten in Spickermanns Bioladen 

kann auch bequem im neuen Onlineshop bestellt werden.

Nie war es einfacher und bequemer 
Bio-Lebensmittel einzukaufen! Mit 
dem neuen Onlineshop bietet  
Spickermanns Bioladen seinen 
Kunden eine praktische Möglich-
keit den Wocheneinkauf gemütlich 
vom Sofa aus zu erledigen. Mehr 
als 6.000 Produkte befinden sich  
im neuen Onlineshop. Mit wenigen 
Klicks kann der virtuelle Waren-
korb zusammengestellt werden.

Seit 2008 gibt es schon einen Online-
shop von Spickermanns Bioladen. 

„Die alte Seite ist aber etwas in  
die Jahre gekommen und entsprach 
nicht mehr den modernen Standards“, 
erklärt Bernadette Müting-Spicker-
mann. Deshalb bewarb sich der Kirch-
hellener Bioladen für das NRW-För-
derprojekt „Digitalen und stationären  
Einzelhandel zusammendenken“ und 
bekam einen Zuschuss für eine neue 
Website. 

Der neue Onlineshop ist nun fertig 
und bietet den Kunden jede Menge 
Möglichkeiten. Allein 224 Warengrup-

pen sind hier zu finden. Die Kunden 
können ihre liebsten Produkte  
markieren und nach Vorlieben filtern 
und sortieren. „Wenn man zum Bei-
spiel veganer ist, kann man sich nur 
vegane Milch anzeigen lassen“, so 
Bernadette Müting-Spickermann. Hin-
ter jedem Produkt sind Informationen 
und alle Inhaltsstoffe hinterlegt. Auch 
alle aktuellen Angebote sind immer 
sofort im Onlineshop zu finden.

 Ist der Warenkorb zusammengestellt, 
kann man online bezahlen. Die Be-
stellung wird dann von den Mitarbei-
tern zusammengestellt. Die Zustel-
lung erfolgt in Kirchhellen nach 
Absprache täglich und außerhalb in 

einem festen Terminplan ein bis  
zwei Mal pro Woche. Innerhalb von 
Kirchhellen wird mit dem Lieferrad die 
Ware zugestellt. Mit dem eigenen  
Bus wird bis nach Bottrop, Gladbeck, 
Dorsten, Schermbeck, Oberhausen, 
Hünxe, Marl und Gelsenkirchen ge- 
liefert. „Wenn niemand zu Hause ist, 
stellen wir die Bestellung auch gerne 
an einem gewünschten Ort ab oder 
geben sie dem Nachbarn“, so Berna-
dette Müting-Spickermann. 

Wer den neuen Lieferservice nun  
einmal selbst ausprobieren möch-
te, findet den Onlineshop unter 
https://spickermannsbioladen.bio-
deliver.de js

Mit dem Fahrrad oder dem Bus werden ein bis zweimal die Woche Bestellungen aus dem  
Onlineshop direkt zu den Kunden geliefert. Foto: js
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KS BIKES & DEKRA

KS Bikes - Lebensart auf zwei Rädern
E-Bikes gibt es in unterschiedlichen Modellen für höchste Ansprüche 

und sorgen auf langen Touren für ausgedehnten Fahrspaß

Fahrradfahren ist mehr als ein  
Fortbewegungsmittel. Es ist eine 
Philosophie, eine Lebensart und 
vor allem: ein Lebensgefühl! Und 
genauso, wie Sie sich Ihre Kleidung 
oder Ihr Auto aussuchen, genauso 
sollten Sie auch Ihr Fahrrad aus- 
suchen: individuell und perfekt auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten. 
Das Beste: Sie müssen nicht lange 
suchen - KS Bikes an der Gladbe-
cker Straße 340 im Eigen hat das 
maßgeschneiderte Rad für Sie! 

„Mit unseren unterschiedlichen 
Modellen und Kategorien werden 
wir diesem hohen Anspruch ge-
recht“, sagt Geschäftsführer Klaus 
Soblik. 

Vom Fahrrad bis zum E-Bike-Akku: 
Alles in einem Shop!

Bei KS Bikes stöbern Sie in einem 
großen Sortiment an neuen und ge-
brauchten Fahrrädern. Neben E-Bikes 
stehen aus praktische Falträder des 

Marktführers Dahon in den Räumen 
an der Gladbecker Straße. Frisch im 
Geschäft eingetroffen sind jetzt 
E-Bikes der traditionsreichen, hoch-
wertigen Fahrradmarke Diamant mit 
umfangreicher Ausstattung in den 
derzeit angesagten Farben Schwarz, 
Grau und Blau. Diamant ist der ver-
mutlich älteste Fahrradhersteller in 
Deutschland und begeistert seit mitt-
lerweile mehr als 135 Jahren mit 
Langlebigkeit und Zuverlässigkeit. 

Das Sortiment bei KS umfasst aber 
nicht nur Räder, sondern auch Fahr-
radteile und Fahrradzubehör unter-
schiedlichster internationaler Herstel-
ler - ob Dämpfer, Felgen, Ketten  
und Bremsen, Fahrradcomputer oder 
E-Bike Akkus wie der Bosch Power-
Pack 500 oder PowerTube 625.  
Daneben sorgt die Bosch Perfor-
mance Line CX ab Modelljahr 2021 
für noch mehr Fahrspaß durch eine 
spürbar schnellere Beschleunigung 
und erleichtert das Anfahren an stei-
len Streckenabschnitten.

„KS Bikes verkauft nicht nur neue  
Akkus, sondern repariert oder tauscht 

die Akkuzellen auch aus“, so Klaus 
Soblik. „Wir balancieren und kalibrie-
ren die Zellpakete neu, tauschen  
Platinen und reparieren fast alle de-
fekten Lithium-Ionen-Akkus“, erklärt 
der Fahrradprofi. 

Das sind Ihre Vorteile bei KS Bikes:

Riesige Auswahl: Umfangreiches Sor-
timent für Fahrrad-Kenner 
Superschnell bei Ihnen zu Hause: 
Unsere schnelle Lieferung ermöglicht 
schnellen Fahrspaß und das kosten-
frei ab 49 EUR.
Perfekt abgesichert: Käuferschutz
Gut fürs Portemonnaie:  Optimales 
Preis-Leistungs-Verhältnis
Vor Ort: Akku oder Ihr neues Rad ab-
holen? Kommen Sie vorbei, wir freuen 
uns auf Sie!

KS Bikes GmbH 

Gladbecker Straße 340 
46240 Bottrop 

Telefon 02041/7068201 
www.ks-bikes.de 
ap

Neue Modelle der Fahrradmarke Diamant sind frisch bei KS Bikes eingetroffen. Hier findet 
jeder das passende Bike für seine Ansprüche! Foto: hc

DEKRA Immobilienprüfung. Foto: DEKRA

Anzeige 
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Der richtige Immobilienwert schafft Sicherheit
DEKRA Sachverständige ermitteln Verkehrswert und Marktwert

Immobilie angemessen ist, ist der Ver-
kehrswert. Bei der Verkehrswerter-
mittlung) werden alle Faktoren be-
rücksichtigt, die den Wert eines 
bebauten oder unbebauten Grund-
stücks beeinflussen. Dieses Wertgut-
achten bildet eine sichere Grundlage 
für Verhandlungen mit Käufern, Ver-
käufern oder Finanzdienstleistern. Es 
dient zudem als anerkannter und ge-
richtsfester Wertnachweis gegenüber 
Behörden und falls nötig als Parteien-
gutachten. 

Alternativ zur Verkehrswertermittlung 
ermöglicht die DEKRA Marktwert-
schätzung eine neutrale fachmänni-
sche Wertbestimmung mit reduzier-
tem Zeit- und Kostenaufwand. Diese 
inhaltlich reduzierte Form bietet die 
Expertenorganisation DEKRA exklu-
siv für kleinere Wohn- und Gewerbe-
objekte an, die keine Besonderheiten 
aufweisen und deren Wert nicht über 
einer Million Euro liegt. Dies eignet 
sich für viele außergerichtliche Zwe-
cke, darunter auch die Feststellung 
der Vermögenslage als Grundstücks-
eigentümer.

schen Verkehrswertes notwendig, 
raten die Immobilienexperten von 
DEKRA.

Der zuverlässigste und objektivste 
Maßstab dafür, welcher Preis für eine 

Die Ausführung beider Wertgutachten 
erfolgt bei DEKRA durch anerkannte 
Sachverständige. Die Ergebnisse 
werden übersichtlich und verständlich 
aufbereitet. Die Sachverständigen 
stehen darüber hinaus für weitere 
Prüfungen und Beratungen als An-
sprechpartner zur Verfügung.

In vielen Lebenslagen ist es ent-
scheidend, den korrekten Wert der 
eigenen Immobilie zu kennen – egal 
ob sie vermietet oder selbst be-
wohnt ist. Doch nicht immer ist die 
aufwändige Ermittlung des klassi-
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BÄCKEREI SPORKMANN & FLEISCHEREI BELLENDORF

Stefanie und Stephan Sporkmann freuen sich, dass der Bau der neuen Produktionshalle nun endlich gestartet ist. Foto: hc

Bäckerei Sporkmann baut neue Produktionshalle 
Wir haben mit Stefanie und Stephan Sporkmann über zukünftige Projekte gesprochen.

gestaltet. Nun folgt der nächste 
Schritt: eine neue Produktionshalle 
zwischen Backstube und der alten 
Konditorei. „Diese wird mit der neu-
esten Technik ausgestattet und ist 
energieeffizient und zeitgemäß“, freut 
sich Stefanie Sporkmann. 

Baustart sollte eigentlich schon im 
März 2020 sein. „Damals wurde alles 
stillgelegt. Aber jetzt, wo wir das 
gröbste überstanden haben, können 

Straße beginnen. Hier wird ein neu-
er Wintergarten entstehen. 

Seit 2016 ist die 36-jährige Stefanie 
Sporkmann die vollverantwortliche 
Leitung der Bäckerei gemeinsam mit 
Ihrem Schwiegervater, auch Ehe-
mann Stephan Sporkmann ist leitend 
tätig. Das Unternehmen hat derzeit 
133 Mitarbeiter beschäftigt. Vieles hat 
sich seitdem getan: es wurde um-
strukturiert und manches moderner 

wir endlich weiter machen“, so die  
Familie Sporkmann. 

Auch in den bestehenden Filialen soll 
in Zukunft einiges passieren. „Wir wol-
len nicht auf Teufel komm raus expan-
dieren, sondern die funktionierenden 
Standorte verbessern“, sagt die Ge-
schäftsführerin. Noch diesen Sommer 
soll es los gehen. Außerdem können 
sich die Kunden auf viele weitere  
Aktionen und neue leckere Produkte 
freuen. js

Wir backen da, wo Sie leben!

Bottrop
Kirchhellen
Oberhausen 

Gladbeck

www.baeckerei-sporkmann.de

Viel tut sich zurzeit bei Stefanie 
und Stephan Sporkmann von der 
gleichnamigen Bottroper Bäckerei. 
Eigentlich sollte schon im März 
2020 der Baustart für die neue Pro-
duktionshalle sein – doch Corona 
machte den Plänen einen Strich 
durch die Rechnung. Nun wird die-
ses Vorhaben endlich nachgeholt. 
Und auch in diesem Sommer soll 
schon der Bau für die Erweiterung 
der Filiale an der Kirchhellener 

Anzeige 

Bellendorf übernimmt Fleischerei Jaeger
Neueröffnung am 2. Juli. Kunden erhalten ein Überraschungsgeschenk.

Anzeige 

Aus persönlichen Gründen verab-
schiedet sich Bernhard Jaeger aus 
seiner Fleischerei in der Bottroper 
Innenstadt. Doch der Laden wird 
nicht leer stehen. Unter neuem  
Namen übernimmt der Dorstener 
Josef Bellendorf die Fleischerei am 
Pferdemarkt zum 2. Juli.

Josef Bellendorf und Bernhard Jaeger 
kennen und schätzen sich schon seit 
vielen Jahren. „Es gibt einige Philo- 
sophien, die uns verbinden, wie unser 
Handwerk und unsere Tradition“, er-
klärt Josef Bellendorf. 

Bereits seit 1780 steht die Fleischerei 
Bellendorf in Dorsten für hervor- 
ragende Qualität und gute Beratung. 
Produziert wird regional, direkt in der 
Wurstküche in der Dorstener Altstadt. 

Auch eine eigene Rinderzucht gibt  
es. Neben den beiden Filialen in der 
Dorstener Innenstadt gibt es Zweig-

stellen in Herten und Hünxe. Nun  
eröffnet der fünfte Laden in Bottrop.

„Ich bin froh, dass ich einen passen-
den Nachfolger gefunden habe, der 
auch das komplette Personal über-
nimmt“, freut sich Bernhard Jaeger, 
dessen Familie die Fleischerei bereits 
1884 gegründet hat. 

Zwischen dem 28. Juni und dem 1. 
Juli bleibt die Fleischerei für kleinere 

Aufhübschungsarbeiten geschlossen.  
Am 2. Juli ist dann die Eröffnung.  
„Wir haben am ersten Wochenende 
für jeden Kunden ein kleines Über- 
raschungsgeschenk“, verrät Josef 
Bellendorf. js

Weitere Informationen:
www.bellendorf.com/

Bernhard Jaeger (l.) übergibt seine Fleischerei zum 1. Juli an Josef Bellendorf. Foto: js

Das Fleischerei-Team übernimmt Josef Bellendorf. Am 2. Juli ist die Neueröffnung. Foto: js



BOZ

5

„LIFE & STYLE“ & MF KOSMETIK 

13 Jahre „Life & Style“ in Kirchhellen
Marietheres Heisterkamp und Team feiern das Jubiläum im Juli mit einem besonderen Angebot für alle Kundinnen.

Im Juli 2021 ist es nun schon  
13 Jahre her, seitdem Marietheres 
Heisterkamp ihr Bekleidungsge-
schäft „Life & Syle“ eröffnet hat. 
„Eine aufregende Zeit“, sagt die 
modebewusste Inhaberin heute. 
Mittlerweile hat sie sich zwei Mal 
vergrößert und sich mit ihrem  
Geschäft „Life & Style“ an der 
Hauptstraße 41 schon lange über 
die Grenzen von Kirchhellen einen  
Namen gemacht – selbst in Öster-
reich. 

Bereits 2008 hat Marietheres Heister-
kamp ein Geschäft in Kirchhellen  
eröffnet. Damals noch unter dem  
Namen „Present 2000“ und auf gera-
de mal 30 Quadratmetern. Es folgte 
der Umzug auf 70 und dann auf die 
heutigen 125 Quadratmeter an der 
Hauptstraße in Kirchhellen. Mit der 
Zeit gewann sie mit ihrer Boutique  
immer neue Kunden. „Durch Insta- 
gram haben wir einen großen Schub 
nach vorne gemacht“, erinnert sich 
die Unternehmerin. „Sonst kam über-

wiegend Laufkundschaft. Durch die 
sozialen Medien kommen nun auch 
viele Kunden von außerhalb.“

Durch Corona wurde ein neuer On-
lineshop ins Leben gerufen, der aber 
auch nach dem Lockdown weiterhin 
bestehen wird. Bis nach Österreich 
schickt sie mittlerweile ihre Waren. 
„Wir haben in der Pandemie sehr viel 
Zuspruch erfahren. Die Kundinnen 
haben ihre Bestellungen an der Tür 
abgeholt oder sich schicken lassen. 
Es war sehr arbeitsintensiv, obwohl 
wir geschlossen hatten“, erinnert  
sich Marietheres Heisterkamp. 

Nun hat „Life & Style“ wieder normal 
geöffnet und das Team freut sich, die 
Kundinnen persönlich zu begrüßen. 
„Bald wollen wir auch wieder eine  
Modenschau machen“, verrät Mariet-
heres Heisterkamp. 

Zurzeit gibt es die aktuellen Sommer-
trends im Geschäft. „Das sind vor  
allem weite und chillige Schnitte und 
Farben wie orange, pink oder in  
Naturtönen“ erzählt sie. Neu im Sorti-
ment sind Schals und Pullover aus 
Kaschmir sowie Sandalen von  

„Espadrij“ und „Bibi Lou“ und Turn-
schuhe von „Cycleur de Luxe“. 

Zum 13. Geburtstag von „Life & Style“ 
gibt es nun ein besonderes An- 
gebot für alle Kundinnen. In der  
Woche vom 26. Juni bis zum 3. Juli 
gibt es 20 Prozent Rabatt auf alle  
Kleidung und Schuhe, auch im  
Onlineshop. js

Marietheres Heisterkamp (l.) und Mitarbeiterin Sylvia Schellberg, die schon elf Jahre im Team 
ist, feiern in diesem Jahr den 13. Geburtstag von „Life & Style“. Foto: js

Die Tür am Johann-Breuker-Platz geht im September für Mona Kapteina zu. Dafür öffnet sich eine andere Tür im neuen Kosmetikstudio an 
der Bottroper Straße 4. Foto: js

Anzeige 

Zeit für den nächsten Schritt
Mona Kapteina zieht mit ihrem Kosmetikstudio „Kosmetik & Mehr“ innerhalb von Kirchhellen um. 

Bereits im Oktober soll die Neueröffnung sein.

Mit dem Umzug wird auch das  
Beautyprogramm etwas überarbeitet. 
„Wir wollen ein bisschen mehr in die 
Day-Spa- und Wellness-Schiene ge-
hen, unsere Anti-Aging Behandlungen  
ausbauen und uns noch mehr Zeit  
für jeden einzelnen Kunden nehmen“, 

ben. „Es wird alles etwas exklusiver, 
aber vor allem auch schöner für die 
Kunden“, verrät die Kosmetikerin, die 
sich 2012 mit ihrem Studio in Kirch-
hellen selbstständig gemacht hat. 
„Das ist ein toller Entwicklungsschritt 
für mich.“

verrät sie. „Kosmetik & Mehr“ wird 
noch bis zum 15. September am Jo-
hann-Breuker-Platz geöffnet bleiben. 

Die Eröffnung in der alten Bürger-
meistervilla ist Anfang Oktober ge-
plant. js

Für Mona Kapteina geht ein lang- 
ersehnter Traum in Erfüllung: mit 
ihrem Kosmetikstudio „Kosmetik & 
Mehr“ zieht sie Anfang Oktober in 
größere und exklusivere Räumlich-
keiten. „Darauf habe ich lange hin-
gearbeitet und jetzt ist es bald so 
weit“, freut sich die Kosmetikerin. 
Noch bis zum 15. September wird 
ihr Studio am Johann-Breuker-Platz 
geöffnet sein, ehe der Umzug an 
die Bottroper Straße 4 in Kirchhel-
len folgt. 

Mona hat zusammen mit ihrem Mann 
die alte Bürgermeistervilla an der 
Bottroper Straße gekauft und zieht 
damit auch privat wieder zurück von 
Dortmund nach Kirchhellen. Die erste 
Etage wird zum Kosmetikstudio um-
gebaut. Schon Mitte Juli sollen die 
ersten Umbaumaßnahmen beginnen. 
„Wir haben dort dann doppelt so  
viel Platz und Behandlungsräume  
mit Tageslicht“, erzählt Mona.

Auch einen großen Empfangsbereich 
mit Wohlfühlatmosphäre wird es ge-

Anzeige 
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KARL RECKMANN - EIN PIONIER IN DER PFLEGE

Ein Pionier in der Pflege
In vier Jahrzehnten hat der Bottroper Karl Reckmann  seine Gesundheitsdienste in der Stadt aufgebaut.  

Nun tritt der 72-Jährige kürzer und übergibt die Geschäftsführung an seine Tochter.

Karl Reckmann ist ein Pionier. Als 
erster privater Unternehmer rief er 
in den 1980er Jahren einen mobilen 
Pflegedienst ins Leben und legte 
damit den Grundstein für seine  
Unternehmensgruppe, die heute 
220 Mitarbeiter beschäftigt. Heute 
ist der Bottroper 72 Jahre alt und 
blickt auf einen spannenden Le-
benslauf zurück. Mit seiner Tochter 
Alice wird das Unternehmen an  
die nächste Generation weiterge-
geben. 

Es ist der Dienstleistungsgedanke, 
den Karl „Charlie“ Reckmann immer 
antreibt und motiviert neue Wege zu 
gehen. Nach Abitur und Studium kauft 
er Ende der 70er Jahre die Glo-
cken-Apotheke in Fuhlenbrock. „Ich 
habe dabei gemerkt, dass viele Men-
schen bei der häuslichen Pflege nicht 
richtig bedient werden“, erinnert sich 
der Apotheker. Damals sind nur die 
Sozialverbände wie z.B. AWO oder 
Caritas für die häusliche Pflege zu-
ständig gewesen. Doch die Nachfrage 
ist groß und Karl Reckmann sieht den 
Bedarf. 

Als erster Apotheker in Deutschland 
gründet er einen privaten, mobilen 
Pflegedienst. „Das war damals gar 
nicht so einfach, denn ich musste be-
weisen, dass dieses Vorhaben not-
wendig ist und die Sozialverbände ih-
rer Aufgabe nicht vollständig 
nachkommen“, erinnert sich der Bott-
roper. 

Sein Angebot wird gut angenommen 
und ergänzt die Apotheke und den 
„Praxisservice Reckmann“, eine Art 

abgespecktes Sanitätshaus für Pfle-
gematerial. „Mir war wichtig, dass 
wenn man Reckmann anspricht, alles 
aus einer Hand bekommt“, so der Un-
ternehmer. Ein Kredo, welches bis 
heute bestand in der Firmenphiloso-
phie hat. 

Erstes privates Pflegeheim in  
Bottrop

Über die Jahre ändern sich die An-
sprüche in der Pflege – und Karl 
Reckmann passt sich dem immer wie-
der an und erweitert seine Angebote. 

Er baut 1997 das Christophorus-Haus 
- und ist damit wieder Vorreiter in Bott-
rop. Es ist damals das erste private 
Pflegeheim in der Stadt. Es folgen 
Wohnanlagen für Senioren, wie die 
Stadtwald-Residenz oder das Pau-
lus-Haus. Hier können Senioren ei-
genständig in Mietwohnungen leben 
und bei Bedarf-Serviceleistungen wie 
Reinigung, Wäsche oder Mittagstisch 
zubuchen.

Zwei Pflegeheime, vier Service-Woh-
nen-Anlagen und der häusliche Pfle-
gedienst gehören heute zur Unterneh-

mensgruppe. „Die Pflege hat sich 
über die Jahrzehnte stark verändert“, 
sagt der Unternehmer. „Die Menschen 
bleiben länger zu Hause und gehen 
erst sehr spät in ein Pflegeheim, meis-
tens erst wenn sie schon schwer 
krank sind.“ 

Es gibt einen starken Wunsch nach 
Autonomie bei vielen Senioren. „Sie 
wollen so lange wie möglich ihre 
Selbstständigkeit bewahren“, so 
Reckmann. Darum sind haushaltsna-
he Dienstleistungen und die Ser-
vice-Wohnen-Einrichtungen stark ge-

Vater und Tochter ziehen an einem Strang und wollen auch in Zukunft die Unternehmensgruppe Reckmann auf Kurs halten. Fotos: js

Anzeige Anzeige 
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KARL RECKMANN - EIN PIONIER IN DER PFLEGE

Anzeige Anzeige Anzeige 

fragt. Ende 2020 wurde das letzte 
Haus, Wohnen in Gemeinschaft II. im 
ehemaligen Christophorus-Haus, fer-
tiggestellt. Und es gibt schon Überle-
gungen, diese Angebote in Bottrop zu 
erweitern.    
   
Tochter übernimmt die Unterneh-
mensgruppe

Doch alle Zukunftsprojekte wird er 
nicht mehr selbst realisieren. „Ich bin 
ein auslaufendes Modell“, scherzt der 
72-Jährige. Bereits vor sieben Jahren 
verkauft er seine Apotheke. Nach und 
nach wird seine Tochter Alice die Ge-
schäftsführung übernehmen. Seit 
Ende 2012 ist die 37-jährige Alice 
Reckmann im Unternehmen. „Früher 

wollte ich auf keinem Fall das machen 
was meine Eltern machen“, gibt die 
Bottroperin zu. Sie studiert Sozial- 
wissenschaften und Politik sowie Ge-
sundheitsökonomie uns absolviert ein 
Traineeprogramm beim deutschen  
Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) e.V.. „Aber ich habe mir dann 
gesagt, als einziges Kind und auf-
grund der engen Bindung zu meinen 
Eltern kann ich nicht einfach pauschal 
‚Nein‘ sagen. Ich muss mir zumindest 
selbst ein Bild machen und schauen, 
ob der Bereich etwas für mich ist “, 
sagt sie. Seit 2016 leitet sie nun zu-
sammen mit ihrem Vater die Unter-
nehmensgruppe. 

Natürlich wird Karl Reckmann auch in 

Zukunft seiner Tochter mit Rat und Tat 
beiseite stehen. Doch er freut sich 
auch auf die freie Zeit als Rentner. 
Langweilig wird ihm sicherlich nicht. 
Er ist passionierter Golfer und reist 
gerne mit seiner Frau, der ehemaligen 
Kinderärztin Dr. Doris Klüter-Reck-
mann. Auch politisch engagiert ist der 
72-Jährige. Er ist Vorsitzender der 
CDU-Stadtmitte. 

26 Jahre lang war er zudem Vorsit-
zender des Bottroper Einzelhandels-
verbands. Die Entwicklung der Bott-
roper Innenstadt sieht er mit bedauern. 
„Der Zustand der Innenstadt macht 
mich zutiefst traurig“, sagt er. „Diese 
Stadt muss sich komplett neu erfin-
den.“ Trotzdem lebt er immer noch 

gerne in Bottrop und liebt seine  
Heimatstadt. Weg wollte er hier nie. 
„Ich war unternehmerisch nur im Bott-
roper Stadtgebiet tätig, weil ich im 
Notfall schnell da sein muss“, sagt er.

Auch seine Tochter teilt seine Philoso-
phie und will das Konzept ihres Vaters 
fortführen, aber auch eigene Akzente 
setzen. Denn nach wie vor muss sich 
die Pflege immer den Menschen an-
passen und nicht umgekehrt. Karl 
Reckmann hat dies vier Jahrzehnte 
lang immer getan und so seine Unter-
nehmensgruppe ausgebaut. Und  
Alice Reckmann wird dieses Lebens-
werk mit Tatendrang und visionären 
Ideen fortführen.
js
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ALTENPFLEGE MIT HERZ & DEVK

Nicht nur das Herz im Logo
Bei der „Altenpflege mit Herz“ steht das Miteinander im Vordergrund. 

Chefin Anette Schöps versucht das Arbeitsumfeld für ihre Mitarbeiter so angenehm wie möglich zu gestalten.

In der ambulanten Altenpflege zu 
arbeiten ist sicher nicht leicht. 
Umso wichtiger ist es da, sich den 
Job so angenehm wie möglich zu 
machen. Das hat auch Anette 
Schöps von der „Altenpflege mit 
Herz“ aus Kirchhellen erkannt. Bei 
ihr steht vor allem das herzliche 

und der Teamgedanke im Vorder-
grund. Denn „Altenpflege mit Herz“ 
ist nicht nur ein Name – es ist eine 
Lebenseinstellung.

„Mir ist es wichtig, dass sich die Mit-
arbeiter wohl fühlen“, erklärt Anette 
Schöps. Für ihr Team hat sie immer 

ein offenes Ohr und sucht nach  
passenden Lösungen, wenn es mal 
Probleme gibt. Ihre Mitarbeiter sind  
ihr wertvollstes Gut. Denn ohne gut-
gelaunte Mitarbeiter kann sie keine 
gute Pflege gewährleisten. „Wir sind 
ja keine Maschinen“, sagt sie. Des-
halb kümmert sie sich als Chefin um 
alle Belange und sorgt für ein ange-
nehmes Arbeitsklima. 

Mittwochs wird immer gemeinschaft- 
liches zu Mittag gegessen. Montags 
gibt es Kuchen. Und vor Corona (und 
hoffentlich bald wieder) lud die Chefin 
regelmäßig zu kleinen Parties und 
Ausflügen ein. Auch auf die Gesund-
heit ihrer Mit-arbeiter legt Anette 
Schöps viel wert. Deswegen kommen 
zwei Mal im Monat Psychotherapeu-
ten vom Therapiecentrum Damm 
nach Kirchhellen, um damit Rücken- 
und Gelenkschmerzen vorzubeugen. 

Auch über eine gerechte Bezahlung 
hat die Chefin sich Gedanken  
gemacht. Erst kürzlich hat sie das  
Gehaltsmodell neu strukturiert, um 
langjährige Mitarbeit zu honorieren 

und neue Teammitglieder zu motivie-
ren, lange dabei zu bleiben. 

Das alles tut sie aus Überzeugung. 
Denn Anette Schöps weiß: gute Pfle-
ge funktioniert nur mit zufriedenen 
Mitarbeitern. Und das Herz hat sie 
nicht umsonst in ihrem Logo. js

Anette Schöps von der „Altenpflege mit Herz“ macht sich viele Gedanken, damit es ihren  
Mitarbeitern gut geht. Foto: hc

Gut beraten sind Fahrradbesitzer bei der 
DEVK. Foto: js

Anzeige 

Anzeige 

Gut vorbereitet auf die Fahrrad-Tour
Die DEVK-Diebstahlversicherung hilft, wenn das wertvolle Rad gestohlen wird

entwendet wird“, erklärt der Ver- 
sicherungsfachmann. Das Beste: Der  
Diebstahlschutz gilt dabei rund um  
die Uhr. 

Wer viel mit dem Rad unterwegs ist, 
für den empfiehlt Markus Chwolka 
eine Fahrrad-Kaskoversicherung.
Muss das Fahrrad nach einem Sturz 
oder Unfall in die Werkstatt, über-
nimmt die Kaskoversicherung die  
Reparaturkosten. Auch Schäden 
durch Vandalismus sind in der 
DEVK-Fahrradversicherung mitver- 
sichert. Bei einem Totalschaden er-
halten die Kunden den Neuwert. „Ver-
sichert werden können pro  
Haushalt bis zu drei Fahrräder oder  
Pedelecs mit einem Kaufpreis  
zwischen 1000 und 5000 Euro. Mit-
versichert sind auch fest verbundene 
Teile, die zur Funktion des Rads ge-
hören - wie Akku, Lenker oder Sattel“, 
weiß er. Eine Fahrradkasko kann  
in der Kombination mit der Fahrrad-
diebstahlversicherung abgeschlossen 
werden. Markus Chwolka und sein 
Team beraten Sie gerne, welche  
Versicherung für Sie die beste Wahl 
ist!

Der beste Schutz ist ein gutes 
Schloss: Massive Bügel-, Panzer- 
kabel- oder Kettenschlösser sind die 
sicherste Wahl. Wenn möglich, sollte 
die Halter ihre Fahrräder immer an 
einem festen Gegenstand, an einem 
Fahrradständer oder Laternenpfahl 
angeschlossen werden. 

Ein Tipp: Das Fahrradschloss sollte 
nicht in Bodennähe angebracht wer-
den, denn dann können Diebe ihr 
Werkzeug am Boden abstützen. Aber 
Achtung! „Wird das Fahrrad gestoh-
len, greift nicht automatisch die  
Hausratversicherung“, gibt Markus 
Chwolka von der gleichnamigen 
DEVK-Versicherungsagentur an der 
Gladbecker Straße 211 im Eigen zu 
bedenken. „Sie zahlt häufig nur  
dann, wenn das Fahrrad aus der  
eigenen Wohnung, dem abgeschlos-
senen Keller oder der Garage ge- 
stohlen wird.“ Daher empfiehlt er, eine 
spezielle Fahrraddiebstahlversiche-
rung als zusätzlichen Baustein zur 
normalen Hausratversicherung abzu-
schließen. „Damit ist das Rad auch 
versichert, wenn es vor einem Ge-
schäft, Schwimmbad oder im Park 

Die DEVK-Geschäftsstelle Markus 
Chwolka an der Gladbecker Straße 
211 ist erreichbar unter der Telefon-
nummer 02041/95222 oder per Fax 
02041/778172. Die Öffnungszeiten 
sind Montag bis Donnerstag von 
9:00 bis 13:00 und 14:00 bis 18:00 
Uhr, Freitag von 09:00 bis 15:00 Uhr 
oder nach Vereinbarung. js

In der warmen Jahreszeit schwin-
gen sich viele regelmäßig auf den 
Fahrradsattel. Sie unternehmen 
Ausflüge ins Grüne oder nutzen 
den Drahtesel für Einkäufe und den 
Weg zur Arbeit. Das Zweirad ist den 
Deutschen einiges wert - oft kostet 
ein neues Bike mehr als eintausend 
Euro; die derzeit besonders nach-
gefragten E-Bikes sogar mehrere 
Tausend. Umso ärgerlicher ist es, 
wenn das neue Rad gestohlen wird. 
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APOTHEKE AM BOYER MARKT & TANZSCHULE PETER FRANK

Anzeige 

Tanzen ist gut für die Seele
Die ADTV-Tanzschule Peter Frank ist wieder geöffnet und bietet Kurse für jedes Alter.

Anzeige 

Mit dem Ende des langen Lock-
downs kommen die schönen Dinge 
des Lebens langsam wieder zu-
rück. Tanzen ist sicherlich so eine 
Sache, die zwar nicht „systemrele-
vant“ ist, aber hinter der viel mehr 
steckt, als sich nur etwas zu Musik 
zu bewegen. „Tanzen ist gut für  

die körperliche Gesundheit und  
für die Seele“, weiß der ADTV-Tanz-
lehrer Peter Frank.  

Es ist der Austausch miteinander, der 
Spaß an der Bewegung und das  
familiäre Umfeld, was einen Tanzkurs 
auch ausmachen. „Für Kinder und  

Jugendliche ist tanzen für die soziale 
Entwicklung förderlich. Und erwach-
sene Paare können durch einen  
Tanzkurs wieder neuen Schwung ins  
Leben bringen“, weiß Peter Frank,  
der seit mehr als 30 Jahren den  
Bottropern an der Hans-Sachs-Straße 
15 das Tanzen beibringt. 

Nach über sieben Monaten Lock- 
down heißt es jetzt weg von der 
Couch und rauf auf die Tanzfläche. 
„Es ist auch ein schönes Hobby, um 
neue Menschen kennenzulernen“, 
sagt Peter Frank. Und keine Angst:  
in seiner Tanzschule geht es nicht  
um Leistungssport. „Wir machen  
Gesellschaftstanz. Der Spaß und 
nicht der Leistungsgedanke steht  
im Vordergrund. “ 

Von Disco Fox über Line Dance  
bis hin Hip Hop kann bei Peter Frank 
alles gelernt werden. Jedes Alter ist 
willkommen. „Demnächst werden wir 
auch ein Angebot für Kinder von  
2 bis 3 Jahren haben“, so der ADTV- 
Tanzlehrer. 

Wer nun selbst einmal einen Tanz- 
kurs ausprobieren möchte, hat Peter 

Frank ein besonderes Angebot zur 
Wiedereröffnung. Der erste Monat  
ist bei Neuanmeldung zum halben 
Preis. 

Weitere Informationen zu allen An- 
geboten der Tanzschule sind unter 
www.tanzschule-frank.de zu finden. js

Seit mehr als 30 Jahren leitet Peter Frank die ADTV-Tanzschule an der Hans-Sachs-Straße 
und bietet nun nach dem Lockdown wieder alle Kurse an. Foto: js

Gehört auch mit ins Gepäck: Der Impfaus-
weis. Seit kurzem gibt es ihn auch in digitaler 
Form auf dem Handy Foto: js

Was gehört in die Reiseapotheke?
Vor dem Urlaub sollte man sich für einen Notfall vorbereiten.  

Rainer Giesen von der Apotheke am Boyer Markt verrät, was man unbedingt mitnehmen sollte. 

werden. Je nach Region empfiehlt er 
zudem Insektenspray und Gel gegen 
Juckreiz. Wanderurlauber sollten  
Blasenpflaster und Wunddesinfekti-
onsspray/-gel nicht vergessen. Be-
sonders wichtig: Die Dauermedikation 
nicht vergessen! 

„Diese und die Reiseapotheke ge- 
hören auf jeden Fall ins Handgepäck 
und nicht in den Koffer, damit nichts, 
auch nur stundenweise, verloren 
geht“, so der Apotheker. Aber warum 
ist es besser im Vorfeld alles zusam-
menzupacken anstatt im Notfall ge-
zielt im Reiseland eine Apotheke  
zu besuchen? „Im Notfall muss es 
schnell gehen“, sagt Rainer Giesen. 
„Zudem kann es im Ausland zu Ver-
ständigungsproblemen kommen und 
man bekommt deswegen wohlmög-
lich das falsche Medikament. Außer-
dem sind in Asien oder Afrika auch 
Arzneimittelfälschungen auf dem 
Markt.“ Zu Corona-Zeiten empfiehlt  
es sich auch, ein kleines Hand- 
desinfektionsmittel und Mund-Nasen-
Schutz einzupacken. 

den Hotels rasch eine solche auf- 
treten kann. Wer klug ist, stärkt sein 
Immunsystem schon drei Tage  
vorher mit entsprechenden Tropfen 
oder Tabletten. Ist man anfällig für 
Verstopfungen, kann ein Ortswechsel 
Auslöser für diese sein. Hier empfiehlt 
der Apotheker entsprechende Zäpf-
chen. Auch Mittel gegen Durchfall 
oder Übelkeit sollten mitgenommen 

Besser ein bisschen zu viel mitneh-
men, anstatt sich nachher im Urlaub 
zu ärgern und viel Zeit zu verlieren, 
lautet die Devise. „Außerdem sind  
das auch alles Medikamente, die in 
die eigene Hausapotheke gehören“ 
sagt Rainer Giesen. Wer in den Ur-
laub fährt und sich eine individuelle 
Reiseapotheke zusammenstellen las-
sen möchte, wird in der Apotheke  
am Boyer Markt bestens beraten. js

Die Urlaubszeit ist die schönste 
Zeit des Jahres. Ärgerlich wäre es 
da, wenn man wegen Krankheit  
diese erholsame Zeit auch nur  
zum Teil nicht genießen kann. Zum 
Glück gibt es viele freiverkäufliche 
Arzneimittel, die schnell helfen und 
bei jeder Reise dabei sein sollten. 
Rainer Giesen und sein Team von 
der Apotheke am Boyer Markt  
empfehlen: Lieber im Vorfeld eine 
Reiseapotheke für den Notfall pa-
cken, anstatt im Ausland nachher 
aufgeschmissen zu sein. 

Was in eine Reiseapotheke gehört, 
hängt stark vom Reiseziel und der 
Person selbst ab. „Wenn man Strand-
urlaub macht, gehört Sonnencreme 
und Aftersun in den Koffer, macht  
man Abenteuerurlaub auf jedem Fall 
ein kleines Erste Hilfe Set“, nennt  
Rainer Giesen ein Beispiel. 

Auf jedem Fall immer dabei haben 
sollte man Schmerztabletten und Na-
senspray gegen Erkältung, da durch 
die Klimaanlagen im Flugzeug oder 
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PRAVICO & REISEBÜRO WEIGEL

Modernste Medientechnik für Unternehmen
Patrick Liedtke stattet mit seiner Firma PrAViCo-Media Räume für Meetings, Tagungen und Konferenzen mit 

hochwertiger Technik aus und ist nebenbei ein professioneller Partner im Bereich der digitalen Display Werbung.

Anzeige 

Anzeige 

Die Medientechnik in Konferenz-
räumen hat sich in den vergange-
nen Jahren rasant entwickelt. Im-
mer mehr Unternehmen nutzen 
Touchdisplays, LED-Wände und 
Projektoren für Präsentationen und 
Videokonferenzen. Der Bottroper 
Patrick Liedtke ist seit Jahren Ex-
perte auf dem Gebiet der Medien-
technik. Sein Unternehmen PrAVi-
Co-Media stattet Räume für 
Meetings, Tagungen und Konferen-
zen mit hochwertiger und zuverläs-
siger Technik aus.

Schon mit 15 Jahren hat Patrick Liedt-
ke für befreundete Bands die Licht-
technik bei Konzerten gemacht. „So 
habe ich damals die Berufszweige 
des Veranstaltungs- und Medientech-
nikers kennengelernt“, erzählt der 
35-Jährige. Als Quereinsteiger be-
gann er in diesem Berufsfeld zu arbei-
ten. 2018 entschied er sich dann für 
den Schritt in die Selbstständigkeit 
und gründete PrAViCo-Media mit Sitz 
in Bottrop. 

PrAViCo steht dabei für professionelle 
audio-visuelle Conference-Räume. 
PrAViCo-Media ist spezialisiert auf 

Audiotechnik, Videotechnik sowie Vi-
deokonferenztechnik in kleinen bis 
mittelständische Unternehmen. Darü-
ber hinaus konzipieret das Team kom-
plette Raumeinrichtungen, bei der alle 
Komponenten optimal aufeinander 
abgestimmt sind. „Wir erfüllen jeden 
möglichen Wunsch. Ein Nein gibt es 
nicht“, so Patrick Liedtke. 

Vorbei sind die Zeiten von Flipchart 
und Schnurrtelefon. „Von der Planung 
bis zur Ausführung helfen wir dabei 
die Konferenzräume modern und in-
novativ auszustatten“, sagt Patrick 
Liedtke. Deutschlandweit ist das heu-

te fünfköpfige Team unterwegs, um 
Unternehmen zu digitalisieren. Hier in 
Bottrop hat PrAViCo zum Beispiel 
schon Räume im Knappschaftskran-
kenhaus, in der Sparkasse oder bei 
Seepex ausgestattet. 

Der größte Auftrag bisher war bei der 
Versicherung Barmenia. Hier hat das 
Team gleich eine ganze Etage mit Vi-
deokonferenzräumen und LED-Wän-
den ausgestattet. Aber auch kleineren 
Unternehmen hilft Patrick Liedtke ger-
ne. So hat er zum Beispiel in der Pott 
Knolle auf der Gastromeile ein Wer-
bedisplay installiert. „Es muss nicht 

immer ein großes Setting sein. Auch 
für kleine Büros oder Ladenlokale fin-
den wir eine passende Lösung“, so 
der Bottroper. In Zukunft möchte das 
Unternehmen weiterwachsen und 
sucht dafür Techniker und Projektma-
nager. Bewerbungen sind gerne ge-
sehen. js
Weitere Informationen zum Unterneh-
men unter www.pravico.de.

Der Bottroper Patrick Liedtke bringt Konferenzräume auf den neuesten Stand der Technik. 
Foto: js

In der Welt zu Hause
Das Team vom Reisebüro Weigel verhilft Urlaubsträume wahr zu machen 

und berät bei allen Fragen zum Thema Urlaub und Corona.

Sie ist in der großen weiten Welt zu 
Hause und liebt es zu reisen. Aber 
in Bottrop verhilft sie anderen Men-
schen ihre Urlaubsträume wahr zu 
machen. „Es ist eine Berufung“, 
sagt Johanna Weigel, Inhaberhin 
des gleichnamigen Reisebüros an 
der Gladbecker Straße 217. Service 
wird bei ihr groß geschrieben. Und 
gerade jetzt in Pandemiezeiten 
zeigt sich die Stärke von stationä-
ren Reisebüros nochmal beson-
ders. 

Ob Städtereise, Strandurlaub, Last- 
Minute oder Kreuzfahrt – in ihrem Rei-
sebüro finden Johanna Weigel und ihr 
Team immer das passende Angebot 
für ihre Kunden. „Wir sind die ganze 
Zeit Ansprechpartner und beantwor-
ten auch nach der Buchung gerne 
Fragen. Erst wenn der Kunde zufrie-
den von seiner Urlaubsreise wieder 
zurück ist, ist die Beratung und Be-
treuung für Johanna Weigel und ihr 
Team des Reisebüro Weigel abge-
schlossen“, so die Reiseexpertin.

 Dieser besondere Service wurde erst 
kürzlich mit einem Qualitätssiegel 
„Empfohlenes Reisebüro“ ausge-
zeichnet. Ein Schwerpunkt in ihrer  
Beratung ist auch der Familienurlaub. 
Und dieser kann durch eigene An- 
reise in einem Ferienhaus, Hotel, in 
einem Freizeitpark, als Flug-Pau-
schalreise oder auf einem Kreuzfahrt-
schiff erfolgen. „Einen Familienurlaub 
bucht man nicht in 20 Minuten ein- 
fach mit drei Klicks im Internet,  
dieses ist fast unmöglich“, sagt Jo-
hanna Weigel. „Hier liegt die Stärke 

unseres Reisebüros und wir sind da 
gerne behilflich.“ 

Eine Reise im Reisebüro ist nicht teu-
rer als eine vergleichbare Reise, wel-
che im Internet auf einem anonymen 
und persönlich unbekanntes Reise-
portal, welches dann auch für die Ab-
wicklung verantwortlich ist, gebucht 
werden kann. Dieses ist ein oft ge-
dachter Fehler. Auch das Reisebüro 
Weigel verfügt über ein umfangrei-
ches Online-Reiseportal auf seiner 
Homepage www.reisebüro-weigel.de. 

Jedoch werden auch diese Kunden 
individuell durch das Team des Reise-
büros betreut. Durch Corona ist der 
Beratungsbedarf in den vergangenen 
Monaten stark gestiegen. 

Welche Beschränkungen gibt es in 
welchen Ländern? Was muss man  
bei der Einreise beachten? Wie ist  
die Coronalage vor Ort? Muss ich in 
Quarantäne, wenn ich zurück- 
komme? Fragen über Fragen. Doch 
Johanna Weigel hat Antworten. Das 
Reisebüro verfügt über unterschied- 
liche Lizenzen für Reservierungs- 
systeme mit Preisevergleich sowie 
aktuellen Informationen über Ein-  
und Ausreisebestimmungen. Mit ein 
paar Klicks kann Johanna Weigel  
alles Wichtige zusammenstellen. 
„Das hat alles Hand und Fuß und  
man ist so auf der sicheren Seite.  
Meine Kunden erhalten einen Link  
mit allen wichtigen Infos zu den ver-
schiedenen Ländern. Änderungen 
werden sofort aktualisiert“, erzählt  
Johanna Weigel. js

Seit 2011 ist Johanna Weigel mit ihrem Reisebüro selbstständig. Foto: js
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TWOBFIT & BEA‘S ERGOTHERAPIE - DIE NEUEN KIRCHHELLENER ARKADEN

Anzeige 

Anzeige 

Das „twobfit“-Team freut sich jetzt nach dem neuen Lockdown wieder durchzustarten und  
eröffnet das neue Studio in den „Kirchhellener Arkaden“. Foto: js

Praxisleiterin Alexandra Gehrke (l.) und In-
haberin Beate Lamping-Nowara (r.) begrüßen 
ihre Patienten in der neuen Ergotherapie- 
Praxis in Kirchhellen. Foto: js

Coronapfunde zum Schmelzen bringen mit EMS-Training

Bea’s Ergotherapie in Kirchhellen ist eröffnet

Nach einem halben Jahr im Lockdown sind die EMS-Studios „twobfit“  
in Kirchhellen und Bottrop seit Anfang Juni wieder geöffnet.

Mitte Juni hat Beate Lamping-Nowara ihre Praxis in den „Kirchhellener Arkaden“ bezogen.  
Termine für ergotherapeutische Behandlungen können ab sofort vereinbart werden.

angespannt und wieder gelöst. Ge-
wichte oder andere Hilfsmittel braucht 
man dabei nicht mehr. Das ist  
gelenkschonend, stärkt Herz- und 
Kreislauf und ist auch gleichzeitig  
ein effektives Rückentraining. Trai-
niert wird auch immer zusammen mit 
einem Personaltrainer und maximal 
mit einem weiteren Mitglied. Durch  
die persönliche Betreuung kann auf 
die individuellen Bedürfnisse des  
Einzelnen eingegangen werden. Das 
familiäre Klima fördert die Motivation 
zum Sport zu gehen, denn als  
Team arbeitet man gemeinsam auf 
ein Ziel hin. 

Der Bottroper Sebastian Bednarski 
hat 2017 sein EMS-Studio „twobfit“ 
zunächst in Bottrop auf der Gastro-
meile eröffnet und 2018 dann in  
Kirchhellen. In diesem Jahr folgte  
die Vergrößerung des Kirchhellener 
Studios. Ab sofort ist „twobfit“ in  
den „Kirchhellener Arkaden“ an der 
Schulstraße 1 zu finden. 

Mehr als doppelt so viel Platz bieten 
die neuen Räumlichkeiten. Anstatt  
einer gibt es nun zwei Trainings- 
flächen, die parallel genutzt werden 

te Lamping-Nowara. Mit der Kollegin 
Alexandra Gehrke, die als Leitung in 
der Kirchhellener Praxis eingesetzt  
ist und für Patienten und deren  
Angehörige immer ein offenes Ohr 
hat, hat Beate Lamping-Nowara eine 
kompetente und langjährig erfahrene 
Ergotherapeutin gefunden.

Die Praxis befindet sich in den neuen 
„Kirchhellener Arkaden“, Schulstraße 

EMS - das steht für Elektro- 
Muskel-Stimulation. Dahinter verbirgt 
sich ein effektives Training, bei  
dem man laut Studien in 20 Minuten 
so viel erreichen kann wie bei zwei 
Stunden konventionellem Muskeltrai-
ning. Während der Übungen trägt 
man einen speziellen Anzug. Dieser 
ist ausgestattet mit Elektroden, die  
auf den Muskeln sitzen und kurze  
Impulse abgeben. Dadurch wird die 
Muskulatur für wenige Sekunden  

hellen und wollte hier schon lange 
eine Praxis eröffnen, die nun zu 
meiner großen Freude durch die 
Neubebauung an der Schulstrasse 
umgesetzt wurde“, so die Ergo- 
therapeutin.

Die hell und freundlich gestalteten 
Räumlichkeiten, die mit viel Energie 
und gut durchdachtem Konzept ein-
gerichtet wurden, bieten viel Platz für 
eine optimale ergotherapeutische  
Behandlung von großen und kleinen 
Patienten mit den unterschiedlichsten 
Krankheitsbildern. So werden in 
Kirchhellen, sowie schon in Glad-
beck-Zweckel, alle relevanten ergo-
therapeutischen Bereiche, wie zum 
Beispiel Neurologie, Geriatrie, Pädiat-
rie, Orthopädie oder Psychische Er-
krankungen abgedeckt und behan-
delt.

„Ergotherapie ist sehr vielfältig.  
Unsere Aufgabe ist es, Patienten 
nach einer Krankheit wieder zurück in 
ihren Alltag zu begleiten“, erklärt Bea-

können. Doch nicht nur schweiß- 
treibendes EMS-Krafttraining wird ab 
sofort hier angeboten. Das „twob-
fit“-Team hat auch am Konzept  
gefeilt und sorgt nun für noch mehr 
Abwechslung.

Zum einen wird es verschiedene 
Gruppen-Workouts geben. In Klein-
gruppen wird die Ausdauer trainiert, 
aber auch Rückenkurse oder  
Funktionelles Training werden ange-
boten. Aber auch EMS-Cardiotraining 
auf dem Crosstrainer ist möglich.  
Zusätzlich wird auch individuelles 
Personaltraining „ohne Strom“ ange-
boten. 

Wer nun selbst einmal EMS-Training 
ausprobieren möchte, kann in den 
„twobfit“-Schnupperwochen das An-
gebot unverbindlich kennenlernen. 

Vereinbare jetzt ein kostenloses  
und unverbindliches Probetraining in 
Bottrop oder Kirchhellen. 

Weitere Informationen unter www.
twobfit.de oder telefonisch unter 
(0177) 742 39 22. 
js

5. Der Zugang ist barrierefrei ge- 
staltet und vor der Praxis gibt es gute 
Parkmöglichkeiten. 

Termine können unter der Telefon-
nummer (02045) 8988915 oder 
(01573) 8456889 vereinbart  
werden.

Weitere Informationen unter www.
beasergo.de js

Seien wir mal ehrlich: haben wir 
uns nicht alle im Lockdown ein 
bisschen gehen lassen? Doch  
jetzt, wo die Fitnessstudios in  
Bottrop wieder geöffnet haben,  
gibt es keine Ausreden mehr! Wer 
noch einen effektiven und zeit- 
sparenden Weg sucht, die Coro-
napfunde zum Schmelzen zu brin-
gen, ist in den EMS-Studios  
„twobfit“ in Kirchhellen und Bott-
rop richtig aufgehoben.

Vor zehn Jahren eröffnete Beate 
Lamping-Nowara ihre Ergothera-
pie-Praxis in Gladbeck-Zweckel. 
Nun, mit der Fertigstellung der 
„Kirchhellener Arkaden“ an der 
Schulstraße, kommt ein zweiter 
Standort in Kirchhellen hinzu. „Ich 
hatte immer einen Bezug zu Kirch-
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YOGA RAUM & MY BODY THEORY

Eine Yogawohlfühloase in Kirchhellen
Durch den Lockdown hat sich die Eröffnung des Yoga Raums in Kirchhellen um ein halbes Jahr verzögert.  

Nun kann Romina Bednarski endlich ihre Kurse anbieten. 

Es sollte ein Ort werden, wo  
man ganz man selbst sein kann 
und für ein paar Minuten dem  
hektischen Alltag entfliehen kann. 
Als Romina Bednarski die Vision 
für ihren Yoga Raum hatte, dachte 
sie nicht, dass sich der Start so 
hinzögern würde. Aber durch den 
Corona-Lockdown konnte sie ihr 
eigenes Yoga-Studio an der Haupt-
straße 45 in Kirchhellen nicht  
wie geplant im Januar öffnen. Mitte 
Juni war es dann aber endlich  
soweit…

„Ich bin super happy, dass wir jetzt 
endlich starten können“, strahlt Romi-
na Bednarski. Lange feilte sie an  
ihrem Konzept für den Yoga Raum 
und gestaltete die Räumlichkeiten an 
der Hauptstraße um. Im Juni durfte 
sie dann endlich die ersten Kurse  
geben.„Yoga ist für jeden etwas, der 
einfach mal den Kopf freikriegen  
will. Hier im Yoga Raum lässt du  
den Alltag draußen und du kannst  
so sein, wie du bist. Einfach Du, pur 
ganz natürlich“, so die Yogalehrerin. 
Die 75-Minuten pro Kurs sind eine 
kleine Auszeit vom Alltag. Unab- 

hängig von Alter, Geschlecht, ob An-
fänger oder Fortgeschrittener - für  
jeden gibt es im Yoga Raum Platz  
und einen passenden Kurs: vom 
Kinderyoga bis zum Best-Ager-Kurs, 
vom Basic-Yoga bis zum Power-Yoga.

Es gibt unterschiedliche Möglichkei-
ten dabei zu sein. Von einem Abo  
bis hin zu Schnupper- oder Einzel-
stunden, ist für jeden etwas dabei.  
Die Kurse sind „offene Klassen“ und 
jeder ist herzlich eingeladen, ganz 

gleich ob Anfänger oder erfahrener 
Yogi/ni. 

Wer Yoga einmal selbst kennenlernen 
will, ist herzlichst eingeladen, unver-
bindlich einen Kurs zu besuchen. Der 
Kursplan und weitere Informationen 
sind online unter www.yogaraum-bott-
rop.de zu finden. js

Nach dem langen Lockdown hat Romina Bednarski ihren Yoga Raum in Kirchhellen endlich 
eröffnet. Foto: js

Die ausgebildete Heilpraktikerin Gisela Sim hat im April 2020 ihre Praxis „My Body Theory“ 
eröffnet. Foto: privat

Anzeige 

Anzeige 

Jubiläum von “My Body Theory” und ein Blick in die Zukunft
Die Heilpraktikerin Gisela Sim hilft in ihrer Praxis „My Body Theory“ Blockaden im Körper zu lösen  

und blickt zurück auf ihr erstes Jahr. 

jeden Tag mit einem Lächeln hinein 
und heraus. Der erste Patient war  
natürlich ein unfassbar aufregendes 
Erlebnis. Zum Glück bin ich gesegnet 
tolle Patienten zu haben die mir  
direkt jegliche Sorge nahmen. Über 
die Monate habe ich bereits sehr  
viel gelernt und habe viel Lächeln  
und Freude entgegengebracht be-
kommen. Ich arbeite tagtäglich daran 
mich weiterzubilden, da der Körper 
und die Individualität eines jeden 
Menschen ein faszinierendes, aber 
auch sehr komplexes Zusammenspiel 
bilden. Um das nächste große Kapitel 
noch besser behandeln zu können 
werde ich mich zudem tiefer in die 
Materie der Kinderosteopathie einar-
beiten, um auch den kleinen Patien-
ten besser helfen zu können.

Mein Ziel ist es Tag für Tag meine  
Vision von My Body Theory zu erwei-
tern und den Gegebenheiten meiner 
Patienten und der Zeit anzupassen, 
um die bestmögliche Therapie aus 
Osteopathie, Chiropraktik und TCM 
anbieten zu können und ich bin von 

„Ich habe vor einem Jahr mitten in der 
Pandemie meine Praxis eröffnet und 
hatte anfangs schon große Sorgen 
und Bedenken, ob es gut anlaufen 
würde. Einmal, da es ja auch ein gro-
ßer Schritt mit einem komplett neuem 
Konzept war, ich wurde gerade 
Mama  und die Pandemie viel Unge-
wissheit mit sich brachte.  Am Ende 
bin ich einfach nur überglückglich  
das ich diese Entscheidung mit der  
Rückendeckung meiner Familie und 
Freunde getroffen habe. Die Praxis 
wurde gut angenommen und ich gehe 

ganzem Herzen dankbar für all die  
tolle Unterstützung.“

Weitere Informationen sowie Termin-
absprachen unter (0163) 2868380 
und www.mybodytheory.de. js

Vor mehr als einem Jahr machte 
sich die Bottroperin Gisela Sim mit 
„My Body Theory“, ihrer Praxis für 
Osteopathie, Chiropraktik und tra-
ditionelle chinesische Medizin 
(TCM), selbstständig. „Das erste 
Jahr verging total schnell. Ich bin 
sehr froh, dass mein Konzept so 
gut angenommen wurde und ich so 
liebe Patienten habe“, sagt Gisi. 
Demnächst wird sie sich weiter 
fortbilden mit einer Vertiefung in 
die Kinderosteopathie.  Gisela Sim 
erzählt: 



BOZ

13

GEMEINSAMES HERZENSPROJEKT & SPARKASSE BOTTROP

Anzeige Ein gemeinsames Herzensprojekt 
Zusammen wollen Romina Bednarski und Gisela Sim in der Bottroper Innenstadt 

ein Wohlfühlzentrum für die ganze Familie eröffnen. 

Was passiert, wenn sich der  
Yoga Raum und My Body Theory 
zusammentun? Kurzum: Es ent-
steht das Fundament für ein Pro-
jekt, um die verschiedenen Themen 

zu kombinieren und einen Ort zu 
schaffen was jedes Mitglied der  
Familie in den Mittelpunkt stellt. 
Zusammen wollen Romina Bed-
narski und Gisela Sim in der Bott-

roper Innenstadt diese Vision in 
den nächsten Jahren zum Leben 
erwecken. Die beiden erzählen:
 
„Wir kennen uns nun knapp drei  
Jahre und es hat direkt zwischen  
uns gefunkt. Uns verbinden einfach 
sehr viele Interessen und Leiden-
schaften und vor allem auch die  
Themen Gesundheit, Bewegung und 
Wohlbefinden. Und zwar für die ver-
schiedensten Lebenslagen in einer 
Welt die immer schneller und hekti-
scher wird und man Orte braucht,  
die einem die Möglichkeit bieten zu 
Entschleunigung. Auslöser der Idee 
war das Thema Schwangerschaft  
mit den Phasen davor, dabei und  
danach.

Während unseren Schwangerschaf-
ten hat uns oft gestört, dass es in  
Bottrop und näherer Umgebung nicht 
viele entspannungs- oder gesund-
heitsfördernde Möglichkeiten gab. 
Auch das Angebot für die Rückbil- 
dung ist sehr rar und wenn etwas  
angeboten wurde, waren die Kurse 
entweder ausgebucht oder die Atmo-

sphäre war eher etwas ungemütlich 
und kühl.

Wir möchten alles unter einem Dach 
anbieten. Von Yoga über Osteopathie 
und Traditioneller Chinesischer Medi-
zin bis hin zu Angeboten spezifisch  
für die Kleinsten. Wir haben uns  
entschlossen etwas zeitgemäßes zu 
schaffen es so noch nicht gibt, ein  
Ort, wo man Gleichgesinnte trifft, 
Spaß haben kann, etwas für seine 
Gesundheit tun und sogar neue 
Freundschaften schließen kann.

Aktuell peilen wir das Jahr 2023 an 
und bis dahin werden wir im Vorfeld  
in den Austausch gehen und Ideen 
sammeln, das Konzept verfeinern  
und bereits in 2021 Workshops  
anbieten die z.B. Bereiche TCM  
und YOGA kombinieren.

Wir freuen uns auf euer Feedback 
hierzu und was ihr euch Wünschen 
würdet in dieser Richtung? 
Sendet uns gerne eure Ideen an:  
kontakt@giselasim.de oder Info@yo-
garaum-bottrop.de. js

Die Freundinnen Romina Bednarski (l.) und Gisela Sim wollen 2023 gemeinsam ein Wohl- 
fühlzentrum in Bottrop eröffnen. Foto: js

Tradition mitgestalten Anzeige 

Sparkassen gibt es schon seit 
mehr als 200 Jahren. Sie gehören 
heute zum festen Bestandteil in 
den Regionen und sind ein wichti-
ger Wirtschaftsfaktor – auch in un-
ruhigen Zeiten.

„Auch Traditionsunternehmen brau-
chen mal frischen Wind. Deswegen 
suchen wir auch für 2022 wieder  
motivierte Auszubildende. Wir suchen 
vor allem Persönlichkeiten – Schul- 
noten spielen nicht mehr so eine  
große Rolle.“ Christin Radau, Ausbil-
dungsleiterin

 Was sagen die Azubis?

„Ich kann mit Freude behaupten, dass 
meine Erwartungen absolut übertrof-
fen wurden. So gut wie es hier ist, 
kann man es sich kaum vorstellen.“
Maria Bacho

„Ich fand die ersten Wochen bei der 
Sparkasse sehr lehrreich und habe 
dort ausschließlich positive Erfahrun-
gen sammeln können“ 
Ilias Roer

„Ich freue mich darauf, jeden Tag ein 
Stück mehr dazuzulernen, bis am 
Ende meiner Ausbildung bestens auf 
meinen weiteren Berufsweg vorberei-
tet zu, denn das ist mein größtes Ziel.“ 
Denise Schulte

Und zum Schluss ein Tipp von Noel 
Werner aus unserem ersten Lehrjahr: 
„Seid einfach ECHT, seid ihr selbst, 
das kommt immer am besten an“

Unter www.sparkasse-bottrop.de/aus-
bildung gibt es weitere Informationen 
und die Möglichkeit, sich direkt online 
zu bewerben.

Christin Radau, Ausbildungsleiterin. Foto: js



BOZ

14

KLOSTERSTÜBCHEN

Anzeige Anzeige 

Die letzte Kneipe in Kirchhellen schließt für immer…
…wenn Dieter und Bärbel Werner keinen Nachfolger für das Klosterstübchen finden. Ende 2022 hören die beiden auf.

Von einst über 70 Kneipen in Kirch-
hellen ist heute noch eine einzige 
übriggeblieben: das Klosterstüb-
chen an der Hauptstraße. Doch die 
Kneipen-Ära wird im Dorf zu Ende 
gehen, wenn Dieter und Bärbel 
Werner Ende 2022 die Türen für im-
mer schließen. Eine kleine Hoff-
nung bleibt: dass vielleicht doch 
noch ein Nachfolger für das Klos-
terstübchen gefunden wird…
Leicht fällt Dieter und Bärbel Wer-
ner diese Entscheidung nicht. Seit 
2009 bewirtschaftet das Paar die 
Traditionskneipe gegenüber vom 
Jugend Kloster. „Das Klosterstüb-
chen wird uns sicherlich fehlen“, 
sagt Bärbel Werner. Und ihr Mann 
Dieter ergänzt: „Wir sind hier sehr 
im Dorf verwurzelt und hatten eine 
schöne Zeit. Aber wir sind ja auch 
nicht ganz weg.“ 

Doch die Entscheidung ist getroffen. 
Corona sei nicht der Grund der Schlie-
ßung, so die Wirte. „Wir haben finan-
zielle Unterstützung vom Staat in die-
ser Zeit bekommen, um zumindest 
unsere Kosten zu decken“, erzählt 
Dieter Werner. Eigentlich wollten er 
und seine Frau schon Ende 2021 in 
den Ruhestand gehen. „Aber nach 
dem langen Lockdown wollen wir uns 
nicht so von unseren Gästen verab-
schieden. Darum hängen wir noch ein 
Jahr dran und hören erst Ende 2022 
auf“, so der 64-jährige Dieter Werner.

Ein zweites Wohnzimmer für viele 
Kirchhellener

Über zu wenig Gäste kann sich das 
Klosterstübchen nicht beschweren. 
Für viele alteingesessene Kirchhelle-
ner ist die Kneipe wie ein zweites 

Wohnzimmer. Manche Vereine und 
Stammtische kommen seit Jahrzehn-
ten. Hier trifft sich Jung und Alt und 
verbringt gesellige Stunden zusam-
men. „Es gab viele schöne Momente, 
wie die Aufstiegsfeier des VfB oder 
die Schützen- und Brezelfeste“, erin-
nert sich Dieter Werner. „99,9 Prozent 
der Zeit hatte ich hier Spaß.“ 

Auch während der schweren Corona-
zeit erhalten Bärbel und Dieter viel 
Zuspruch von ihren Gästen. „Der Zu-
sammenhalt im Dorf ist groß“, sagt 
Bärbel Werner. Viele Nachrichten ha-
ben sie erhalten, mit der Frage, ob es 
ihnen gut geht und wann sie wieder 
öffnen. „Der Lockdown war schwer für 
uns, weil wir es ja gewohnt sind, unter 
Leuten zu sein. Sowas hat uns sehr 
gefehlt“, so die Wirtin. 

Ende Juni bekam das Paar seine 
zweite Impfung. Zum 1. Juli wird unter 
den aktuellen Bestimmungen das 
Klosterstübchen endlich wieder geöff-
net. Die Kapazität wird noch begrenzt 
sein und den Gästen wird ein fester 
Platz zugewiesen. Aber immerhin 
kehrt wieder ein bisschen Normalität 
zurück.

Die Suche nach einem Nachfolger

Wie es mit dem Klosterstübchen nach 
2022 weitergehen wird, steht noch in 
den Sternen. „Es ist schwer einen 
Nachfolger zu finden“, sagt Dieter 
Werner. „Wer tut sich das heutzutage 
noch an, eine Kneipe zu betreiben?“ 
Er weiß, dass als Wirt das private Le-
ben stark eingeschränkt wird. Es wird 
gearbeitet, wenn andere frei haben, 

nämlich am Wochenende und abends. 
„Und Millionär wird man auch nicht“, 
ergänzt Bärbel Werner. 

Man muss dafür brennen und sich be-
wusst sein, dass eine Kneipe viel Ar-
beit bedeutet. Da es keinen Nachfol-
ger gab, sind schon viele Kneipen in 
Kirchhellen für immer geschlossen 
worden. „Wenn wir niemanden finden, 
dann wäre die letzte Kneipe weg. Das 
kann nicht wahr sein“, ist Dieter Wer-
ner bestürzt. 

Die Hoffnung, dass sie noch einen 
Nachmieter für das Klosterstübchen 
in den nächsten anderthalb Jahren 
finden, haben die beiden Wirte noch 
nicht aufgegeben. Und so lange wer-
den sie nun die Zeit nach der Wieder-
eröffnung genießen und in den nächs-
ten Monaten nochmals viele 
Kirchhellener im Klosterstübchen be-
grüßen. js

2009 haben Bärbel und Dieter Werner das 
Klosterstübchen übernommen. Die Kneipe 
gibt es bereits seit den 1950er Jahren.  
Foto: jsNachdem das Klosterstübchen acht Monate komplett geschlossen war, wollen sich Bärbel und 

Dieter Werner nochmal richtig von ihren Gästen verabschieden. Darum haben sie ein Jahr 
drangehangen, ehe sie sich zu Ruhe setzen. Foto: js
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POP-UP BIERGARTEN KREUZKAMP

Ein Pop-Up Biergarten für die Gastromeile
Zur Wiederbelebung der Innenstadt wird ein mehrwöchiger Pop-Up Biergarten auf der Gladbecker Straße realisiert.

Zur Wiederbelebung (#restartbot-
trop) der Innenstadt realisiert die 
CK Media & Events GmbH mit  
Unterstützung der Wirtschaftsför-
derung Bottrop von Mitte Juli bis 
Ende August einen sechswöchigen 
Pop-Up Biergarten auf dem neuge-
stalteten Kreuzkamp am Ende der 
Gastromeile auf der Gladbecker 
Straße. Das Besondere an dem 
neuen Angebot: Getränke und 
Speisen sollen aus den umliegen-
den Gastronomien kommen.

„Die Grundidee kam uns schon vor  
einigen Monaten, einen Pop-Up Bier-
garten zu machen“, berichtet Doro-
thee Lauter von der Wirtschafts- 
förderung Bottrop. „Das Konzept  
sieht vor, den Gastronomen mehr  
Außenflächen zu bieten, eine nette  
Atmosphäre zu erzeugen und den 
großen Platz am Kreuzkamp zu  
bespielen. Es soll keine Konkurrenz 
geschaffen werden. Die Gastronomen 
werden mit einbezogen und können 
ihre Getränke und Speisen auf bis  
zu 200 weiteren Sitzplätzen zum Ver-
kauf anbieten. Zudem entstehen auf 
der bisher ungenutzten Freifläche  
einfach schöne Sitzmöglichkeiten,  
um sich aufzuhalten und wieder mit- 
einander zu treffen.“

Ziel des Pop-Up Biergartens ist es, 
dass sich die Gäste mit ihren unter-
schiedlichen Speisen und Getränken 
treffen und zusammensetzen können. 
Wer also Lust auf griechisches Essen 
hat, kann dieses trotzdem in Gesell-
schaft von Freunden genießen, die 
sich lieber eine Pizza holen wollen. 

Menschen mit Speisen und Geträn-
ken aus unterschiedlichen Restau-
rants und Lokalen sollen so gemein-
sam an einem Tisch sitzen und den 
Abend verbringen können. „Es wir  
ein großes buntes Durcheinander für 
das wir die Infrastruktur bieten wollen. 
Ich hoffe, dass viele mitmachen!“, so 
Dorothee Lauter.

Der Pop-Up Biergarten bietet die 
Möglichkeit den unteren Teil der  
Gastromeile mit dem oberen zu ver-

binden. Für die Unterhaltung sollen 
auch die Musik- und Kulturszene mit-
eingebunden werden.

Der Betreiber wird hierbei alles über-
nehmen, was mit der Überprüfung der 
aktuellen Coronaschutzverordnung, 
den Hygienemaßnahmen und der 
Kontaktnachverfolgung zu tun hat. 
Das soll die Gastronomen noch ein-
mal zusätzlich entlasten.

„Ich finde die Idee gut und wichtig, 
weil wir die Gastronomen nach den 
schwierigen Zeiten bestmöglich  
unterstützen möchten und weil sie ja 
defacto wirklich wenige Fläche haben, 
auf der die Leute sitzen können“, 
stimmt auch Heiko Gieselmann von 
der Bottroper Wirtschaftsförderung 
zu. „Sollte der Biergarten gut ankom-
men, wäre es möglich und wün-
schenswert auch in Zukunft ähnliche 
Formate auf dem Kreuzkamp zu  
realisieren, die die gastronomischen 
Angebote der Innenstadt ergänzen“.
rh

Dorothee Lauter und Heiko Gieselmann von der Wirtschaftsförderung Bottrop. Foto: hc

Der neugestaltete Kreuzkamp am Ende der Gastromeile auf der Gladbecker Straße. Foto: hc
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PIZZERIA ROMANTICA

Pizzeria Romantica goes veggie
Im Juli gibt es bei der Pizzeria Romantica vegane Pizzen.

Die Pizzeria Romantica ist bekannt 
für typisch italienische Gerichte 
wie Pizza und Pasta, aber auch 
Burger, Salate oder Fischgerichte. 
Aber rein vegane Pizzen standen 
bisher nicht auf der Speisekarte. 
Das wird sich nun ändern. Im Juli 
wird es erstmalig ein veganes An-
gebot geben.  

Schon öfters wurde Inhaber Amin 
Mhissen von Kunden angesprochen, 
ob er nicht auch vegane Pizzen zu-
sammenstellen kann. Auch Daniel 
Monitor, besser bekannt unter dem 
Namen Veggiekowski bei Instagram, 
sprach Amin darauf an. „Ich habe vor 
über fünf Jahren meine Ernährung 
umgestellt, aber hier in Bottrop kann 

man kaum vegan essen gehen. Das 
ist eine Marktlücke“, sagt er. 

So kam er in Kontakt mit Amin Mhis-
sen. „Wir wollen das jetzt einfach mal 
ausprobieren, ob das angenommen 
wird“, sagt Amin. Im gesamten Monat 
Juli wird es ein Angebot an vegane 
Pizzen geben. „Das sind oftmals nur 
Kleinigkeiten, die geändert werden 
müssen“, so Daniel Monitor. Zusam-

men haben er und Amin Mhissen nun 
ein paar vegane Gerichte kreiert, die 
im Juli auf der Speisekarte stehen 
werden. 

Nach dem Lockdown ist nun auch 
wieder die Außengastro der Pizzeria 
Romantica geöffnet. Auf der neuen 
Terrasse können Gäste nun wieder 
die leckeren Gerichte genießen. 
js

Amin Mhissen (r.) von der Pizzeria Romantica hat zusammen mit Daniel Monitor vegane  
Pizzen kreiert. Foto: hc

Anzeige 

Endlich kann Amin Mhissen seine Gäste auf der neuen Terrasse begrüßen. Foto: hc 
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GLOSSE VON BENJAMIN EISENBERG

Anzeige 
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Pandemie-Probleme und Köttel in der App
Glosse von Benjamin Eisenberg

Endlich! Die Inzidenz sinkt, und die 
Lockerungen nehmen zu. Nach  
Monaten des Spazierengehens und  
Radfahrens sind nun wieder  
andere Aktivitäten möglich. Die 
ewig gleichen Laufrouten nerven 
dann doch irgendwann. Im Stadt-
garten hat man jeder Honigbiene 
einen eigenen Namen gegeben, 
und Alex von Humboldt gehört 
mehr zur Kernfamilie als die eige-
nen Großeltern. Zumindest hat man 
den häufiger gesehen. Auch ist 
man seinen eigenen Drahtesel  
mittlerweile schon leid. Mal ehrlich: 
Am Ende jeder Radtour fühlt man 
sich wie der FC Schalke 04 – dann 
muss man absteigen.

Von einem Pandemie-Überdruss  
zeugen schließlich Annoncen wie: „4 
gute Kinder und Herrenfahrräder. Nur 
komplett zu verkaufen.“ Und man 
weiß nicht so genau: Stilblüte, oder 
spricht hier einfach eine verzweifelte 
Mutter, die ihren Göttergatten schon 
zu den selbigen geschickt hat und 
sich jetzt noch etwas weniger brutal 
der Kinder entledigen möchte – nach 
acht Monaten Home Office. Oder für 
viele eher: Home Prison. Jailhouse 
ohne Rock. Die Pandemie hat zwei-
felsohne Spuren hinterlassen, natür-

lich auch wirtschaftliche. Die Nord-
see-Zeitung hatte schon die 
Schlagzeile: „Ein Branche in Not:  
Vielen Getränkehändlern steht das 
Wasser bis zu Hals.“ Deshalb sollte 
der Konjunkturmotor jetzt wieder lau-
fen. Dafür müsste man die Maßnah-
men am besten umkehren: Restau-
rant-Besuche nur noch in Gruppen, 
die aus mindestens fünf Personen 
aus mehr als zwei Haushalten  
bestehen, Urlaubsreisepflicht fürs  
Inland und Ausgangssperren fürs 
Ordnungsamt von 5 bis 22 Uhr. Und 
alles ist möglich, weil wir jetzt die  
Zauberformel für die Normalität be- 

sitzen. Sie lautet 3G: Geimpfte, Ge-
testete, Genesene – oder auf Eng-
lisch: the good, the bad, the ugly.  
Natürlich gilt auch weiterhin eine  
Maskenpflicht, wo sie sinnvoll ist: in 
geschlossenen Räumen, wo sich  
viele Menschen tummeln, die am  
Vorabend zusammen beim Griechen 
waren („Einmal Gyros Halitosis, bit-
te!“). Abschaffen kann man sie, wo sie 
schon vor einem Jahr nicht sinnvoll 
war: Montagnachts in der menschen-
leeren Fußgängerzone. In Acht neh-
men muss man sich allerdings  
vor minderwertigen Billigprodukten, 
die jetzt immer mehr in Umlauf  
kommen, sei es durch Kriminelle  
oder unseren Gesundheitsminister. 
Also, wenn Sie Masken sehen, die 
Material bei Mund- und Nasenöffnun-
gen aussparen: Nicht kaufen! Das 
sind die sogenannten FFP0-Masken. 

Es ist also auch in der Post-Lock-
down-Ära weiterhin Vorsicht geboten, 
hinsichtlich der Pandemie und wie  

immer: mit Blick auf die Bundes- 
regierung. Diese sollte jetzt besser 
kluge Konzepte vorbereiten für den 
Herbst. Gerade in Sachen Digitalisie-
rung hinken wir hinterher. Was ist, 
wenn doch ein erneuter Lockdown  
erforderlich sein sollte und alle  
wieder nur spazieren gehen können? 
Dann braucht man eine Warn-App, 
die Hundehaufen anzeigt, bevor  
man reintritt. Und das läuft so: Wenn 
man als Spaziergänger einen Haufen 
sichtet, jagt man ein Bild davon plus 
Standortangabe hoch in die App;  
und alle anderen, die dieselbe Route 
laufen, werden rechtzeitig mit 
Furz-Klingelton und Bildnachweis 
alarmiert. Diese App wäre internatio-
nal vermarktbar unter verschiedenen 
Namen: „Attention! Les boules des 
chiens!“ (Frankreich), „Let op! Köt-
tels!“ (Niederlande) oder „Giv akt! 
Köttbullar från hunden!“ (Schweden). 
Auf Deutsch hieße sie schlicht die 
„Aa-App“. Und am besten wäre es,  
sie würde ganz allgemein einfach  
immer anzeigen, wenn irgendwo 
Scheiße gebaut wird. Eine nützliche 
Anwendung, so kurz vor der Bundes-
tagwahl.

Nächste Termine im Umkreis: 
24.07.2021: Oberhausen (Sommer-
kabarett) // 21.-22.08.2021: Bottrop 
(Comedy im Saal) // 29.08.2021: 
Oberhausen (Kabarett im Doppel-
pack) // 05.-07.09.2021: Bottrop (Neu-
jahrskabarett)

Alle Termine: 
www.benjamin-eisenberg.de
Aktuelle Online-Show: 
www.comedyimsaal.de
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bad&heizung WÜBBELT & GARTEN FOCKENBERG

Ausbildung bei Wübbelt
Der Kirchhellener Betrieb für Bad-, Heizungs- und Klimatechnik bildet jedes Jahr drei Anlagemechaniker aus.

Anzeige 

Anzeige 

Das Fachkräftemangel macht sich 
vor allem im Handwerk stark be-
merkbar. Auch Sebastian Wübbelt, 
der zusammen mit seinem Vater 
den Kirchhellener Familienbetrieb 
für Bad,-Heizungs- und Klima- 
technik leitet, spürt das. „Es gehen 
mehr Handwerker in Rente als 
nachkommen“, sagt er. Der Unter-
nehmer versucht dagegen zu wir-
ken – mit einer fundierten Aus- 
bildung und vielen Mitarbeiter- 
Benefits.

Mindestens drei Azubis beginnen je-
des Jahr bei „Bad & Heizung Wübbelt“ 
ihre Lehre zum Anlagenmechaniker 
für Sanitär-, Heizungs- und Klima-
technik. Doch motivierte und gute Mit-

arbeiter zu finden ist nicht leicht. „Das 
Image des Handwerks ist nicht attrak-
tiv für junge Menschen. Viele wollen 
lieber studieren gehen“, weiß Sebas-
tian Wübbelt. Doch viele Vorurteile 
gegenüber einer handwerklichen Aus-
bildung stimmen nicht. 

„Auch in unseren Berufen gibt es viele 
Aufstiegsmöglichkeiten nach der Aus-
bildung“, erzählt Sebastian Wübbelt. 
„Man kann zum Beispiel seinen Meis-
ter oder Techniker machen oder da-
nach im Büro arbeiten oder sogar ein 
duales Studium beginnen.“ Ein weite-
rer Trugschluss: die Bezahlung. „Ein 
Studium heißt nicht automatisch, dass 
man mehr verdient als im Handwerk“, 
so Sebastian Wübbelt. „Wir bezahlen 

bei guten Leuten mehr als Tarif.“ Bei 
Wübbelt haben die Auszubildenen 
viele Fort- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Das Unternehmen inves-
tiert in seine Mitarbeiter, um diese 
auch zu behalten. „Die meisten wer-
den nach der Ausbildung übernom-
men“, so Sebastian Wübbelt. Nach 
drei Jahren können sich die Azubis 

spezialisieren. „Durch die Größe un-
seres Betriebs decken wir das gesam-
te Spektrum ab und während der Aus-
bildung lernt man alle Bereiche 
kennen“, so der Kirchhellener.

Auch 30 Tage Urlaub, eine betriebli-
che Altersversorge, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld sowie regelmäßige 
Firmenveranstaltungen gehören zur 
Firmenphilosophie. Vor der dreijähri-
gen Ausbildung zum Anlagenmecha-
niker wird ein mindestens zweiwöchi-
ges Praktikum absolviert, um sich 
gegenseitig kennenzulernen. Auch 
Schulpraktika, um in den Beruf reinzu-
schnuppern, sind möglich. Mitbringen 
sollten die Bewerber handwerkliches 
Geschick, mathematisches Verständ-
nis und vor allem Engagement. Ein 
guter Hauptschulabschluss wird er-
wartet.

Aktuell sucht Wübbelt noch Kun-
dendienstmonteure (m/w/d) mit ab-
geschlossener Ausbildung. Bewer-
bungen können über das Formular 
auf der Internetseite der Firma ein-
gereicht werden.
js

Bei „Bad & Heizung Wübbelt“ in Kirchhellen können junge Menschen eine Ausbildung zum 
Anlagemechaniker machen. Foto: Privat

Alles für den Gartentraum
Garten Fockenberg in Grafenwald bietet ein vielfältiges Angebot an Pflanzen, Gartenmöbeln, Blockhäusern, Zubehör,  

Teichen und Teichtechnik sowie Koi-Karpfen und anderen Fischen.

In der Coronazeit ist für viele Deut-
sche der Garten das zweite Wohn-
zimmer geworden. Viele nutzten 
die freie Zeit, um den Garten neu  
zu gestalten. Eine Anlaufstelle für 
alles rund um die Gartengestaltung 
ist Garten Fockenberg in Grafen-
wald. In der 30.000 Quadratmeter 
großen Ausstellung findet man  

alles, was man für seine grüne 
Oase braucht. Besonders auf den 
Teich-Bereich hat sich das Unter-
nehmen spezialisiert. 

Schon 1926 wurde das Familienunter-
nehmen Fockenberg in Grafenwald 
gegründet, damals noch als Getreide-
mühle. Mit der Zeit wandelte sich das 

Unternehmen zum Gartenzentrum. 
Heute wird die Firma an der Bottroper 
Straße 143 von Hans Fockenberg  
geführt. Inspiration findet man in  
einer 30.000 Quadratmeter großen 
Ausstellung. Hier findet man Garten-
häuser aus Holz und aus Metall, einen 
großen Musterteich, Pflanzen und 
Steine sowie auch Fische wie Kois, 
Goldfische oder Störe. Eben alles, 
was man für die Gartengestaltung 
braucht. Die Mitarbeiter stehen mit 
Rat und Tat beiseite und helfen bei 

der Realisierung des Gartenteich-Pro-
jekts. Auf 2.000 Quadratmeter findet 
man die passenden Möbel für den 
Garten, wie zum Beispiel von Strand-
flair, Kettler, Stern oder LaFuma. „Der 
Trend geht immer mehr zur gemütli-
chen und wetterfesten Outdoor- 
Lounge“, weiß Abteilungsleiter Micha-
el Rentsch. Zusätzlich befinden sich 
auch verschiedene Grills im Sorti-
ment. Auch eine große Auswahl von 
BroilKing gibt es.
js

In der großen Möbelausstellung finden Kunden aktuelle Trends. Foto: js
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BREMER BAUSTOFFE

Anzeige Badezimmersanierung: 
Drei Dinge, die Sie beachten sollten

Nina van Holt von Bremer Baustoffe weiß, welche Fehler bei der Badezimmerrenovierung vermieden werden sollten, um 
schnell und stressfrei die Umsetzung des neuen Wohlfühlraums realisieren zu können.

„Die Badezimmersanierung ist ein 
Projekt, das von vielen Menschen 
unterschätzt wird.“, berichtet Nina 
van Holt. Die Baustelle bezieht sich 
zwar nur auf einen Raum, aller-
dings involviert das Projekt einige 
Gewerke. Je nach Umfang der Sa-
nierung gehören dazu: Sanitär-, 
Elektro-, Fliesen- & Malerbetriebe. 
„Um die Arbeiten der Handwerker 
zu koordinieren, bedarf es einem 
detaillierten Plan mit realistischen 
Wünschen sowie einer fundierten 
Budgetplanung.“, weiß Nina van 
Holt. 

Folgende drei Dinge sollten dabei be-
achtet werden:

1. Planung ist das A und O

Dazu sollten Sie Ihre Wünsche auf-
schreiben und festlegen, was verän-
dert werden soll, was Sie benötigen, 
ob Sie eine neue Badewanne brau-
chen oder eine barrierefreie Dusche 
ausreicht etc.

2. Bleiben Sie realistisch

Bei der Badezimmerplanung sind der 
Kreativität keine Grenzen gesetzt, je-
doch sollte man frühzeitig das Budget 
und den zur Verfügung stehenden 
Raum berücksichtigen. Platzmangel 
ist ein häufiges Problem, denn viele 
Menschen vergessen, dass der Raum 
durch die Renovierung nicht größer 
wird. Bleiben Sie daher realistisch und 
schauen Sie, wie sich Ihre Wünsche 

mit dem vorhandenen Raum kombi-
nieren lassen. Versuchen Sie nicht 
alle aktuellen Badezimmertrends in 
Ihre Planungen zu quetschen, son-
dern fokussieren Sie sich darauf, was 
Ihnen wirklich wichtig ist. Hier gilt 
Funktionalität vor Schönheit.

3. Sparen Sie nicht an der falschen 
Ecke

Wenn Sie Ihr Badezimmer rundum er-
neuern, kann dies schnell teuer wer-
den. Mit einer sorgfältigen Planung 
und fachmännischen Beratung kön-
nen Sie unvorhersehbare Kosten ver-
meiden. Nichtsdestotrotz hat Qualität 
seinen Preis und das sollten Sie bei 
der Auswahl der Materialien berück-
sichtigen. Lassen Sie sich beraten 

und schauen Sie sich die Materialien 
wie Fliesen, Keramik, Armaturen und 
Badezimmermöbel vorher an, um die 
Qualität prüfen zu können.

„Gerne beraten wir Sie bei der Pla-
nung Ihres Badezimmers. Inspiration 
finden Sie auch bald in unserem La-
denlokal auf der Gladbeckerstraße. 
Wir freuen uns auf Sie!“

NEU: Die MachBar auf der Gastro-
meile

Auf den Ausstellungsflächen sollen 
Kunden sich inspirieren lassen und 
vor allem über aktuelle Trends und  
Innovationen im Bereich Wohn- & 
Badgestaltung informiert und beraten 
werden.
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MAST EVENTSERVICE & RECHTSANWALT ANDREAS LACKNER

Bottroper Verleih vermietet auch Sitz- und Stehmöglichkeiten
Ob kleine oder große Hüpfburg, Bierzeltgarnitur, Stehtisch oder Slush-Eis Maschine: 

Der Fuhlenbrocker Matthias Stachowiak verleiht alles, was man für eine gelungene Veranstaltung benötigt.

Große und kleine Hüpfburgen  
sind der Renner auf jedem Kinder-
geburtstag. Dabei muss es nicht  
immer teuer sein. Der Bottroper 
Matthias Stachowiak hat einen Ver-
leihservice gegründet und vermie-
tet auch kleine Hüpfburgen ab 20 

Euro den Tag. Zusätzlich können 
Slush- und Softeismaschinen so-
wie Tische und Bänke und Kühltru-
hen gemietet werden - eben alles, 
was man für einen unvergesslichen 
Kindergeburtstag braucht.

Seit mehr als 15 Jahren ist der  
33-jährige Matthias Stachowiak in der 
Gastronomie und Eventbranche tätig. 
Mit seinem Unternehmen „Mast 
Eventservice“ hat er begonnen sich 
ein weiteres Standbein aufzubauen. 
Angefangen hat alles mit Slush-Eis 
Maschinen. „Die waren super gefragt. 
Für 2020 hatte ich über 120 Buchun-
gen. Und dann kam die große Kelle“, 
erzählt der Bottroper. 

Doch Matthias Stachowiak entdeckt  
in der Pandemie eine andere Möglich-
keit, abseits von großen Veranstaltun-
gen. Kindergeburtstage im kleinen 
Rahmen werden immer noch gefeiert. 
So erweitert Matthias Stachowiak  
sein Portfolio um kleine und größere 
Hüpfburgen. Für jedes Alter und jede 
Kinderanzahl hat er die passende 

Spielmöglichkeit im Angebot. Für  
heiße Tage gibt es auch Hüpfburgen 
mit Wasserspielen.

Auch seine Slush-Eis Maschinen sind 
nach wie vor beliebt – nicht nur bei 
Kindern. „Auch für Junggesellenab-
schiede oder Gartenfeiern können 
diese gebucht werden“, so Matthias 
Stachowiak. 28 Sorten Slush-Eis  
stehen zur Auswahl, zehn Sorten da-
von sogar zuckerfrei. „Es ist einfach 

die beste Abkühlung“, sagt der Bott-
roper. Auch die passenden Sitz- 
möglichkeiten können natürlich dazu 
gebucht werden. Außerdem verleiht 
er Zapfmaschinen.

Wer den Service in Anspruch neh-
men möchte, kann sich telefonisch 
unter (01573) 893 910 2 oder per 
Mail unter info@mast-eventservice.
de melden. Geliefert wird im ge-
samten Ruhrgebiet.

Matthias Stachowiak verleiht Hüpfburgen in verschiedenen Größen. Foto: js

Neuanfang in einem schlagkräftigen Team
Der Rechtsanwalt Andreas Lackner wird ab dem 1. Juli die Kanzlei Evers-Lüdeke & Knapp unterstützen.

Anzeige 

Anzeige 

Einen neuen beruflichen Schritt 
geht der Rechtsanwalt Andreas 
Lackner. Seit 2008 ist der 47-jährige 
in Bottrop tätig. Nun wird er zum  
1. Juli die Kanzlei wechseln und  
zusammen mit Christiane Evers- 
Lüdeke und Andrea Knapp ein 
schlagkräftiges Team bilden.

Andreas Lackner ist spezialisiert auf 
Sozial- und Arbeitsrecht. Seine bei-
den neuen Kolleginnen decken den 
Bereich Erb- und Familienrecht ab. 
„Wir ergänzen uns gut“, so der Fach-
anwalt. „Ziel ist es in Zukunft für  
unsere Mandanten eine große Band-
breite juristischer Fragestellungen ab-

zudecken und stark im notariellen  
Bereich zu sein.“ 

Der gebürtige Berliner studierte  
Jura in Potsdam. Sein Referendariat 
führte ihn ans Landgericht in Dort-
mund. Zusammen mit seiner Frau 
entschied er sich im Ruhrgebiet zu 
bleiben. Seit 2008 ist er Rechts- 
anwalt in Bottrop. „Ich wollte immer 
freiberuflich tätig sein und anderen 
Menschen helfen“, erzählt er. Ein  
weiterer Schwerpunkt von ihm ist  
die rechtliche Betreuung von Men-

schen, die sich selbst nicht mehr  
helfen können. Dabei kümmert er  
sich um Anträge, verwaltet Geld und 
kümmert sich um alle rechtlichen 
Angelegenheiten.

Zusammen mit seiner Frau lebt  
Andreas Lackner in Dorsten. Neben 
seiner Tätigkeit als Anwalt ist er in  
der evangelischen Kirche ehrenamt-
lich tätig. In seiner Freizeit macht  
er gerne Sport und läuft Ski. js

Der Rechtsanwalt für Arbeitsrecht, Sozialrecht, Mietrecht und Medizinrecht freut sich auf  
spannende Herausforderungen in einer neuen Bürogemeinschaft in Bottrop. Foto: js
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BOTTROPER SPORTBUND

Durch die Corona-Pandemie haben vor allem große Vereine mit Mitgliederverlust zu kämpfen,  
insgesamt fällt die Zahl aber geringer aus, als als von vielen befürchtet

Dr. Peter Scheidgen vom Bottroper Sportbund ist froh, dass die 112 organisierten Vereine in der Stadt die Pandemie relativ glimpflich über- 
standen haben Foto: ap

Bottroper Vereine blicken zuversichtlich nach vorne!

Darauf haben viele Bottroper  
Sportler, die in den Vereinen der 
Stadt organisiert sind, sehnsüchtig 
gewartet: Nach monatelanger,  
pandemiebedingter Pause gibt es 
jetzt wieder Lockerungen. Obwohl 
viele Vereine in Eigenregie und  
mit großem Engagement neue,  
virtuelle Trainingsmethoden ent- 
wickelt und angeboten hatten,  
fehlten doch das „Vereinsleben“ 
und das Gefühl der Gemeinsam-
keit. „Die Lage der Sportvereine 
und die Mitgliederentwicklung  
stehen daher auch bei uns im Fo-
kus“, sagt der 1. Vorsitzende des 
Bottroper Sportbundes e.V., Dr.  
Peter Scheidgen. 

In NRW sehen die Zahlen so aus:  
Von 2020 nach 2021 liegt der Mit- 
gliederrückgang bislang insgesamt 
bei 3,5 Prozent. Die 7200 kleinen  
Vereine mit bis zu 100 Mitgliedern  
verzeichnen keinen Mitgliederverlust, 
sondern sogar noch ein leichtes  
Plus. Weitere 7800 Vereine mit 101 
bis 1000 Mitgliedern verzeichnen  
einen Mitgliederrückgang von ledig-
lich einem Prozent. Diese Vereine 
vereinigen mit 2,6 Millionen Mitglie-
dern gut die Hälfte aller Sportvereins-
mitglieder in NRW auf sich. Ganz  

anders sieht es bei den rund 700  
Vereinen mit mehr als 1000 Mitglie-
dern aus. Sie verzeichnen Mitglieder-
verluste von durchschnittlich mehr  
als zehn Prozent. Nimmt man ledig-
lich die 100 größten dieser Vereine, 
so sind sogar Verluste von durch-
schnittlich 13 Prozent zu verkraften.

„Die vielen Kleinvereine kommen  
natürlich vergleichsweise gut durch 
die Krise, weil sie wenig Fixkosten  
in Form von Personalkosten oder  
Betriebskosten für Immobilien haben“, 
ergänzt er. In Bottrop sehe das Bild 

eher differenziert aus: „Im Bottroper 
Sportbund sind fünf Großvereine  
mit mehr als 1000 Mitgliedern orga- 
nisiert; das sind die TSG Kirchhellen 
mit 1857 Mitgliedern, die SVg  
Bottrop 1924 mit 1585 Mitgliedern, 
der PSV Bottrop mit 1139 Mitgliedern, 
der VfL Grafenwald 28/68 mit 1055 
Mitgliedern und der VfB Kirchhellen 
mit 990 Mitgliedern. Während der VfL 
Grafenwald ca. 9,5 Prozent seiner 
Mitglieder verloren hat, steht die TSG 
Kirchhellen mit ca. sechs Prozent Ver-
lust da und der PSV liegt exakt im 
Durchschnitt aller NRW-Vereine bei 
drei Prozent.“ 

Erstaunlicherweise, so Dr. Scheidgen, 
hätten der VfB Kirchhellen und die 
SVg 1924 keine Einbußen bei den 
Mitgliederzahlen. Doch eines macht 
ihm Sorgen: „Wir befürchten, dass es 
nach dem Ende der Krise schwer sein 
wird, die wichtigstes Ressource die-
ser Vereine, nämlich die ehren- 

amtlichen Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter, wieder in vollem Umfang zu 
reaktivieren.“ 

Sein Appell an alle Bottroper Vereine: 
„Lasst uns mutig und solidarisch  
bleiben, auch wenn die momentane 
Situation nur langsam einen Silber-
streif am Horizont erkennen lässt.  
Wir werden unsere Vereine mit allem, 
was uns zur Verfügung steht, unter-
stützen. Es ist wichtig, dass sie gut 
vorbereitet sind, wenn sie ihren Be-
trieb im 2. Halbjahr 2021 wieder auf-
nehmen können. Ich bin nach wie  
vor davon überzeugt, dass der Sport 
eine starke Kraft ist. Im Vereinssport 
agieren wir an festen Orten, zu festen 
Zeiten, und mit hoch qualifiziertem 
Personal. Gemeinsam mit unseren 
Vereinen und mit der Unterstützung 
des Bottroper Sport- und Bäderbetrie-
bes können wir den Wiedereinstieg  
in den organisierten Sport in Bottrop 
schaffen.“ ap

Anzeige 

Anzeige 
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DER DURST NACH FUSSBALL IST GROSS BEIM VFB BOTTROP

„Durst nach Fußball ist groß”
Der VfB Bottrop nimmt die Vorbereitung wieder auf

Wenn Patrick Wojwod sagt, dass 
ihm „nie langweilig” wird, dann 
darf man das dem Tausendsassa 
getrost abnehmen. Doch der Ver- 
sicherungsmakler, der mittlerweile 
durch seine Geschäfte auf der 
„GLA” auch Gastronom ist, hat  
eines dann zuletzt doch vermisst: 
das Kicken.

Am 25. Oktober 2020 hatte der Fuß-
ball-Trainer das bis dato letzte Liga-
spiel mit dem VfB Bottrop. Der Be-
zirksligist führte die Tabelle mit 22 v 
on 24 möglichen Punkten souverän 
an und war der Top-Favorit auf den 
Aufstieg. Daran hat sich auch nichts 
geändert. Allerdings wird das Woj-
wod-Team ab vermutlich dem 22. 
August wieder von vorne beginnen 
müssen. 

„In meinen Augen war schon Ende 
November abzusehen, dass es frü-

hestens erst im April weitergehen 
kann”, so der Bottroper gegenüber 
der BOZ. Zwar habe es „im Februar 
einen Hoffnungsschimmer” gegeben, 
als die Temperaturen plötzlich an- 
stiegen und die Inzidenz fiel. Aber  
der „bescheidene März” machte alles 
wieder zunichte. 

Anfangs hatte Wojwod seinem Team 
noch Trainingspläne mitgegeben. „Die 
meisten haben bei unserem Fit-
ness-Trainer dann auch Einzelstun-
den gebucht, als es erlaubt war.”  
Aber irgendwann hat es keinen Sinn 
mehr ergeben. „Wenn du nicht weißt, 
wann es weitergeht, dann kannst du 
nicht gezielt daraufhin arbeiten”, so 
der Trainer.

Ärgerlich sei es etwas gewesen, 
dass die Saison nicht Anfang Mai  
fortgesetzt werden konnte. „Dann  
hätten wir noch die 50 Prozent der 

Saisonspiele geschafft.” In diesem 
Fall hätte dem Team aus dem  
Jahnstadion schon der Aufstieg ge-
wunken, ohne, dass die komplette 
Spielzeit hätte absolviert werden  
müssen. 

Seit Anfang Juni sieht er „seine  
Jungs aber endlich mal wieder”. Es 
müsse nicht mehr wie „seit Monaten 
nur telefoniert” werden. Dienstags 
trifft sich die Mannschaft, um wenigs-
tens jetzt mal wieder „einfach nur 
Fußball zu spielen”. Selbst, als das 
deutsche EM-Spiel gegen Frankreich 
auf einen Dienstagabend fiel, kam  
die Mannschaft lieber zusammen, um 
zu trainieren. „Das zeigt schon, wie 
groß der Durst nach Fußball im Team 
war”, unterstreicht Wojwod. 

Am 27. Juni hat sich der VfB sogar 
schon zu einem Testspiel beim Ober-
ligisten Jahn Hiesfeld verabredet.  

Foto: privat

Foto: privat
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Ab dem 1. Juli startet dann die  
„richtige Vorbereitung mit strukturier-
tem Training wie Ausdauer, Grund- 
lagen, Intervalle und Taktik”. Eine  
Zeit, die Amateur- und Profi-Fußballer 
normalerweise gleichermaßen ver- 
abscheuen. Dieses Mal dürfte es  
wohl etwas anders aussehen - auch, 
weil die Ziele hoch sind. 

„Wir haben seit Oktober 2019 kein  
Spiel mehr verloren. Selbst im Pokal 
haben wir den Oberligisten Sterkra-
de-Nord 2:0 besiegt. Auch, wenn es  
arrogant klingt: Gegen uns hat keiner 
eine Chance. Wir sind auf jeder  
Position besser besetzt als die  
Konkurrenz. Leistungsträger habe ich 
nicht ver-loren und zudem verkünden 
wir zum 1. Juli noch einen richtigen 
Knaller. Ich würde lügen, wenn ich  
nicht sagen würde, dass es nur um  
den Aufstieg geht.” rw
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GEGEN DIE CORONA-PFUNDE MIT DEM SPORTPARK STADTWALD

Gegen die Corona-Pfunde
Sportpark Stadtwald will Kapazitäten wieder voll ausschöpfen

Satte acht Monate hatte der Sport-
park Stadtwald wegen der Corona- 
Pandemie geschlossen. Das Fit-
nessstudio auf der Stenkhoffstraße 
freute sich natürlich ungemein, 
dass es am 7. Juni wieder aufma-
chen durfte. „Definitiv freuen sich 
alle jetzt zurückkommen zu kön-
nen”, sagt Katharina Jergla, Kurs-
koordinatorin im Sportpark gegen-
über der BOZ. 

Die Fitness-Fachwirtin hat die unfrei-
willige Pause mit ihren Kollegen aber 
genutzt. Faul herumliegen gilt nun 
einmal nicht in Sachen Sport. „Wir  
haben neue Betreuungskonzepte er-
stellte, in eine neue Diagnostik und in 
Virenfilter investiert und auch den 
Klub verschönert. „Als Team sind wir 
definitiv stärker zusammengewach-
sen”, betont die 43-Jährige. 

Darüber hinaus hatte sich der Sport-
park auch drei kreative Unternehmun-
gen einfallen lassen, um den Kontakt 
zu den Kunden nicht zu verlieren. Am 
Valentinstag, beim Rosenmontagszug 
sowie am Muttertag „haben wir einen 
Drive-in angeboten”, blickt Jergla  
zurück. Während an Rosenmontag 
Bonbons in (!) die vorbeifahrenden 
Züge geworfen wurden, verteilte das 
Fitnessstudio-Team zu den anderen 
beiden Tagen kleine Geschenke, Gut-
schein-Tüten und Goodies. Rezept- 
Ideen und Abnehmprogramme lagen 
ebenfalls dabei. 

Laut Jergla wurde es nun höchste 
Zeit, dass die Lockerungen vorge-
nommen wurden. „Der Unterschied 
bei den beiden Lockdowns war deut-
lich zu spüren. Anfangs waren alle 

noch euphorisiert und wir konnten sie 
über unsere App oder Facebook- 
Auftritte zur Bewegung animieren”,  
erinnert sich Jergla sich. 

Zu Bottroper Berühmtheit erlange  
dabei schon fast ihr Hund Luna, der 
sich bei den Sport-Videos immer da-
zulegte. „Wenn sie mal fehlte, wurde 
direkt nach ihr gefragt”, gibt die Be-
reichsleiterin für Kurse des Sport- 
studios lachend zu. 

Nach der zweiten Welle nahmen die 
Ambitionen aber ab. „Man merkt 
schon, dass manche ein paar Corona- 
Pfunde angesammelt haben.” Die 

können nun aber angegangen wer-
den. Die Geräte im Sportpark Stadt-
wald wurden weiter auseinanderge-
schoben und die Badminton-Felder 
konnten auch noch mal Platz schaf-
fen. Der Abstand kann also gewahrt 
werden, „die Kapazitäten sind da”, 
sagt Jergla. 

Unter dem Strich können Zoom- 
Auftritte nicht die Unterhaltungen vor 
und nach den Kursen sowie On-
line-Vorträge über Ernährungen nicht 
das Miteinander vor Ort ersetzen.  
Das Team vom Sportpark Stadtwald 
freuen sich nun endlich wieder über 
das „Miteinander“. rw

Fotos: privat
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Durch 360 Grad Betreuung die Coronakilos loswerden
Der Sportpark Stadtwald hat wieder geöffnet. Für Neukunden gibt es ein attraktives Begrüßungsangebot. 

Mit Ende des langen Lockdowns 
begann Anfang Juni für die Sport-
studios quasi das neue Jahr. „Für 
uns beginnt erst jetzt die Hochsai-
son, wie in den anderen Jahren im 
Januar. Nach Neujahr setzen die 
Menschen ihre guten Vorsätze um. 
Dabei geht es häufig um mehr Fit-
ness und Gesundheit oder das Ver-
lieren einiger Feiertagskilos“, sagt 
Rolf Winking, Inhaber vom Sport-
park Stadtwald in Bottrop. Für viele 
Menschen ist dieser Zeitpunkt nur 
zeitversetzt genau JETZT: runter 
von der Couch und rein in die 
Sportschuhe. Das Team vom Sport-
park Stadtwald hilft mit einem 360 

Grad Konzept alle Fitness- und Ge-
sundheitsziele zu erreichen. Also, 
das kann noch ihr Jahr werden, 
dieses 2021!!!

Der Lockdown hat bei vielen seine 
Spuren hinterlassen. Seit Beginn der 
Pandemie haben die Menschen im 
Schnitt 5,6 Kilo zugenommen. Wenig 
Bewegung und schlechte Ernährung 
sind die Gründe. Aber jetzt, wo die Fit-
nessstudios wieder geöffnet haben, 
gibt es keine Ausreden mehr. Immer-
hin beginnt nun der Sommer und für 
die Bikinifigur muss man etwas tun.
„Es war eine komische Zeit für uns im 
leeren Sportpark“, erzählt Rolf Win-

king. „Aber jetzt freuen wir uns, dass 
wir wieder durchstarten können.“ Mit 
einem vielfältigen Angebot für Jeder-
mann und Jedefrau verhilft das Sport-
park-Team die eigenen körperlichen 
Ziele zu erreichen und die Gesundheit 
zu fördern. Von jung bis alt gibt es für 
jeden das passende.

„Wir arbeiten dabei mit einem 360 
Grad Konzept“, erklärt Rolf Winking. 
Dabei geht es um die Bereiche Trai-
ning, Ernährung, Regeneration und 
Motivation. Zunächst wird bei einer 
ausführlichen Körperanalyse der 
Ist-Zustand des Körpers ermittelt. „Mit 
unserem Diagnostik-Tool „mescan“ 

können innerhalb weniger Sekunden 
Zell-Vitalität, Stresslevel, Körperfett-
anteil und Stoffwechsel messen“, er-
klärt der Geschäftsführer. 

Aus diesen Daten wird eine Hand-
lungsempfehlung für die Kunden er-
arbeitet. Egal welche Ziele oder wel-
che Einschränkungen und Defizite 
man hat: das geschulte Personal fin-
det die passenden Maßnahmen. „Wir 
begleiten unsere Mitglieder auf ihrem 
Weg und coachen sie dabei“, erklärt 
Rolf Winking das Konzept des Sport-
parks. Das ist mehr als „nur“ Geräte-
training oder Kurse. Der Mensch wird 
immer ganzheitlich betrachtet und das 
Angebot individuell auf jedes Mitglied 
zugeschnitten.

Immer wieder gibt es innovative Neu-
erungen und Trends aus der Fitness-
welt im Sportpark Stadtwald in Bott-
rop. Die Angebotspalette ist 
mittlerweile riesig. Im 60-köpfigen 
Team gibt es Experten für verschie-
denste Bereiche. Auch in Zukunft wird 
Rolf Winking den Standort und die 
Qualität kontinuierlich weiterentwi-
ckeln. Geplant ist im Sommer die Er-
öffnung eines Outdoor-Campus, um 
auch im freien trainieren zu können. 

Wer den Sportpark Stadtwald selbst 
kennenlernen möchte, für den gibt es 
zurzeit ein Angebot für eine reduzierte 
Mitgliedschaft. Ein kostenloser Bera-
tungstermin kann gerne vereinbart 
werden unter (02041) 9 74 74. js

Weitere Informati-
onen und Neuig-
keiten unter www.
sportpark-stadt-
wald.de.

Mit einem 360 Grad Konzept betreuen Rolf Winking und Team die Mitglieder im Sportpark Stadtwald. Foto: js
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BOTTROPER MÜLLENTSORGUNG UND STADTREINIGUNG

„Wir reinigen alles, außer Grünflächen“
Ralf Dirlat arbeitet seit 27 Jahren für die BEST und kann sich auch keinen anderen Beruf mehr vorstellen.

Bei der Frage „Was macht die BEST 
eigentlich?“, kommt einem meis-
tens zuerst die Müllabfuhr ins Ge-
dächtnis. Doch so einfach ist das 
nicht. Ralf Dirlat arbeitet seit fast  
27 Jahren für die BEST und bedient 
seit 12 Jahren die Kehrmaschine. 
„Wir reinigen alles, bis auf Grün- 
flächen“, erklärt er. 

„Alles“ beinhaltet nicht nur die Stra-
ßenreinigung, sondern auch Markt- 
reinigung, Veranstaltungen, wilde 
Müllkippen, Schwergut, Laub, und, 
und, und. „Viele denken wir sind auch 
für die Grünflächen zuständig, aber 
das ist Aufgabe des Grünflächen- 
amtes oder Tiefbauamt etc.“, klärt  
der gelernte Bürokaufmann auf. Ne-
ben der täglichen Stadtreinigung für 
ein sauberes Stadtbild, gehört auch 
der Bereitschaftsdienst für die Feuer-

wehr und Polizei dazu, etwa wenn 
Gefahr im Vollzug ist durch  
Unfälle. „Donnerstagnacht musste 
mein Kollege raus, weil es eine Über-
schwemmung gab“, erläutert Ralf  
Dirlat. Die Feuerwehr pumpe zwar  
alles ab, aber den groben Dreck  
mache die BEST weg. 

Mit der kostenlosen BEST App  
können die Bürger auch selbst  
wilde Müllkippen oder Verunreinigun-
gen in der Stadt melden. „Einfach  
ein Foto machen, kurz beschreiben 
wo sich der Mangel befindet. Das 
sieht der Vorarbeiter dann online  
und schickt jemanden los, der den 
Mangel beseitigt“, erklärt Dirlat. Das 
könne jedoch manchmal auch ein  
bis zwei Tage dauern, schließlich  
gibt es viele Hotspots. „Die fahren  
wir regelmäßig ab“, äußert er.

Und auch sonst ist die BEST viel  
im Einsatz: die Kehrmaschinenfahrer 
fangen schon ganz früh morgens an, 

Müllabfuhr und Straßenreinigung fan-
gen durch Corona etwas später ver-
setzt an. „In den frühen Morgenstun-
den sind jeden Tag die Kehrzeiten“, 
informiert Ralf Dirlat, „und sonntags 
macht das eine Handkolonne, die für 
die groben Verunreinigungen zustän-
dig ist“. 

Insgesamt gibt es sechs große Kehr-
maschinen und drei kleine Kehrma-
schinen, die rund um die Uhr im Ein-
satz sind. „Ich habe damals,  
als ich noch klein war, gesagt: Ich 
fang bei der Müllabfuhr an, die kom-
men nur einmal die Woche und dann 
muss ich nur einmal arbeiten“, lacht 
der fast täglich im Einsatz arbeitende 
Ralf Dirlat. 

Eigentlich wollte er Berufssoldat  
werden: „Ich hatte die BEST damals 
gar nicht auf dem Schirm, denn ich 
war Zeitsoldat“. Doch durch einen  
Motorradunfall war der Traum vom 
Berufssoldaten geplatzt. „Da wurde 
mir angeboten, ob ich nicht bei der 
BEST anfangen will“, erinnert sich  
Dirlat. Der gelernte Bürokaufmann 
könne sich heute keinen Bürojob 
mehr vorstellen. vb

Ralf Dirlat fährt seit 12 Jahren die große Kehrmaschine der BEST. Foto: vb

Schon morgens um 05:00 Uhr ist Ralf Dirlat im Einsatz. Foto: vb

Anzeige 
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KOLUMNE VON ANDREAS PLÄSKEN

Bottrops besondere Seiten in „grünschwarzgrün“
Kolumne von Andreas Pläsken

Liebe Nachbarinnen und Nachbarn,

das Grün und die Freiflächen sind die 
spezielle Visitenkarten einer Stadt. 
Neben den privaten Gärten und land-
wirtschaftlichen Nutzflächen sind  
grüne, frei zugängliche Freiräume ein 
wichtiges Element einer lebens- und 
liebenswerten Stadt. Bürger und Gäs-
te einer Stadt erfreuen sich gleicher-
maßen daran.

Bottrop mit seinen Parkanlagen, 
Friedhöfen, Kleingärten, Brachflä-
chen, Spielbereichen, Sportflächen, 
Straßengrün und Straßenbäumen, 
Siedlungsgrün, Grünflächen an öf-
fentlichen Gebäuden, Naturschutz- 
flächen und Wäldern hat hier viel  
zu bieten. Hat Bottrop doch mit über 
60 Prozent des Stadtgebietes an 
Grün- und Freiflächen für eine Groß-
stadt und entgegen eines gewissen 
Images außerhalb der Region hier  
einen besonderen Schwerpunkt. Auf 

dem Weg in die Zukunft kann Bottrop 
mit diesem Pfund auch in den gegen-
wärtigen Zeiten des Klimawandels mit 
seinen für die Städte oft negativen 
Folgen (Hitzestress, Starkregenereig-
nisse, Stürme) wuchern.
Das waren einige der Gründe für die 
Herausgabe des Buches „grün-
schwarzgrün“, dass unter Organi- 
sation der städtischen Stabsstelle  
für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
in über einem Jahr Produktionszeit  
erstellt worden und auch im hiesigen 
Buchhandel zu erhalten ist. An der 
Publikation haben zehn Autoren und 
sieben Fotografen mitgearbeitet, um 
auf 210 Seiten nicht nur den Bott-
ropern die vielen grünen, auch 
manchmal unbekannten Seiten der 
Stadt vorzustellen, sondern auch  
touristischen Gästen interessante  
und besuchenswerte Orte in Bottrop 
zu präsentieren.

Beim Blättern im Buch wird es Ihnen 
so wie mir bei der redaktionellen  
Bearbeitung gehen: Ich dachte, als 
gebürtiger Bottroper kennst Du doch 
deine Heimatstadt und erst recht die 
schönen, grünen Ecken, die es zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad zu ge- 
nießen gilt. Doch weit gefehlt! Oder 
kennen Sie die Postwegmoore und 
das Naturschutzgebiet Torfvenn/
Rehrbach im Stadtnorden bzw. haben 
sich schon einmal den Froschkönig- 
Brunnen im Süden Bottrops ange-
schaut?

Aber der Reihe nach. Zunächst wird 
im Buch der Weg Bottrops vom grü-
nen Landdörfchen über die kohlen-
staubgeschwängerte Bergbaustadt 
hin zur grünen InnovationCity kurz  

abgehandelt, weshalb der Buchtitel 
folgerichtig „grünschwarzgrün“ lautet. 
Doch dann geht es gleich in die  
Inhalte und zu den ersten Vorschlä-
gen zum Besuch der Grün- und Park-
anlagen in Bottrop: Wahrscheinlich 
jedem Bottroper bekannt sind der 
Stadtgarten, der Gesundheitspark 
Quellenbusch und der Revierpark 
Vonderort ebenso wie der Volkspark 
Batenbrock und der Ehrenpark direkt 
am City-Rand. Doch was ist mit dem 
Park Welheim, dem Berne-Park, dem 
Park an der Villa Dickmann, dem  
Grün am Haus Beck oder den neuen  
Flächen im Stadtnorden am „Schul-
tenkamp“?

Nicht zu unterschätzen als Grün-  
und Freiflächen sind auch die fünf 
Friedhöfe in Alt-Bottrop (Alter Friedhof 
sowie West-, Ost-, Nord- und Park-
friedhof) sowie die drei Begräbnis- 
stätten in Kirchhellen.

Kleinodien sind ebenso viele private 
Grünanlagen, die teilweise aber auch 
zu betrachten sind wie bei vielen 
Kleingartenanlagen (es gibt 15 Ver- 
eine in Bottrop mit insgesamt 1.138 
Gärten!), in Gemeinschaftsgärten 
oder in der Gartenstadt Welheim.  
Geheimtipps sind da schon eher  
beispielsweise der Garten an der 
Paulushaus-Residenz am Rand der 
Innenstadt oder der Garten am Ju-
gend-Kloster in Kirchhellen.

Manches Grün ist uns zudem im  
Rahmen der sogenannten „Bergbau-
folgenutzung“ wieder geschenkt  
worden wie der Prosper-Park, das 
Hülsgelände und natürlich die vier 
Halden: die Tetraeder-Halde (das 

„Haldenereignis Emscherblick“), die 
Halde Prosperstraße mit dem Alpin-
center, die Halde Haniel mit Kreuz-
weg, Papstkreuz und Bergarena  
sowie in absehbarer Zeit die Schöttel-
heide als Bruderberg neben der  
Halde Haniel.

Im Buch und auf der beigefügten  
Tourenkarte sind auch weitere Land-
schaftselemente eingezeichnet und 
erläutert: Die Flüsse und Bäche als 
gestaltende Elemente, die Landwirt-
schaft und weitere grüne Infrastruktur 
wie die „Westentaschenparks“, der 
Heidhof, die „Arche Noah“, das  
Waldpädagogische Zentrum, Natur-
denkmale, Spielplätze und die beiden 
Flächen mit den „Bäumen des  
Jahres“.

Den Abschluss der sehr informativen 
und zuweilen erstaunlichen Hinweise 
bilden die Tipps für den „kleinen  
Urlaub vor der Haustür“: Da ist von 
den Naturfreuden in der Kirchheller 
Heide und am Heidesee ebenso die 
Rede wie von den sagenumwobenen 
Postwegmooren, dem facettenrei-
chen Olympiarundweg in Kirchhellen 
und eben dem Naturschutzgebiet 
Torfvenn/Rehrbach. Alles sehr schöne 
Hinweise, auch wenn das letzt- 
genannte Naturschutzgebiet für die 
allgemeine Nutzung noch nicht gänz-
lich freigegeben ist, weil dort noch 
Sand- und Kiesabbau betrieben wird.

Ich hoffe, ich habe Ihre Neugier auf 
diese Bottroper Seiten geweckt und 
verbleibe - wie immer - mit einem 
herzlichen „Glück auf!“

Andreas Pläsken

Anzeige Anzeige 
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SISTERHOOD

Sisterhood - Was Frauen in Bottrop bewegt.
Zunächst wollte Karolina Köster 
einen Beitrag zum Thema „Frauen 
in der Corona-Zeit“ realisieren, 
doch am Ende ist eine viel größe-
res Projekt aus dieser Idee entstan-
den. „In den sozialen Medien macht 
sich so langsam ein neuer Trend 
breit: die Realität,“ erzählt die 
37-jährige Bottroperin der BOZ, 
„man sieht nicht nur all die Bilder 
von perfekten Körpern, von unbe-
zahlbaren Autos und Reisen, die 
sich womöglich eine 4-köpfige Fa-
milie im Normalfall nicht leisten 
kann, sondern auch immer mehr 
Themen, die uns wirklich betref-
fen.“  Und genau das ist auch die 
Idee und Motivation hinter dem 
neuen Bottroper Frauennetzwerk 
„Sisterhood Bottrop“. Karolina 
Köster möchte mit ihrem Vorhaben 
Themen ansprechen die Frauen in 
Bottrop bewegen, sie möchte Frau-
en vorstellen mit besonderen Ge-
schichten und damit andere moti-
vieren, Mut machen und sie 
vernetzen. „Frauen sollten so sein, 
wie sie sein wollen. Auch wenn es 
anderen womöglich nicht gefällt, 
„fügt sie hinzu, „ich möchte mit 
meinem Projekt erfahren, was sie  
antreibt und ihnen Kraft gibt.“

Die zweifache Mutter stellt diese „be-
sondere Frauen“ am liebsten in ihren 
Videos vor, weil man in ihnen am bes-
ten die Geschichten transportieren 
und den Menschen dahinter mit all 
seinen Facetten, Mimik und Emotio-
nen darstellen kann. Jeden Sonntag 
wird auf der Homepage und in den 
sozialen Medien ein „Sisterhood-Girl“ 
der Woche vorgestellt. Dabei kann 
natürlich jeder gerne mitmachen. Es 
sind alle Frauen aus Bottrop dazu 
herzlich eingeladen. 

Bislang hat die Bottroperin schon eini-
ge wunderbare Frauen für ihr Projekt 
gewinnen können. So hat sie mit der 
11-fachen Thaibox-Weltmeisterin Ju-
lia Symannek über die Erziehung von 
starken Kindern und Mobbing im 
Sport gesprochen und mit der erfolg-
reichen Make-up-Artistin Birte Krause 
ein Interview über ihren „Traumjob“ 
geführt. 

Es wird aber auch nicht nur „ge-
quatscht“, sondern auch „geboxt“ mit 
Julia oder mit Nadine Hausmann, die 
ein großes Talent in Sachen zeichnen 
besitzt ein Portrait angefertigt.

Und wenn Karolina ein Interview mit 
der Tattoo-Artistin Simone Mölders 
über das Tätowieren und ihren Brust-
krebs führt, setzt sie sich dabei auch 
einfach mal auf den Tattoostuhl und 
lässt sich vor der Kamera während-
dessen tätowieren. 

In Zukunft sind Beiträge zum Thema 
Kinderwunsch, Endometriose, Hoch-
sensibilität, Trauerbewältigung, Miss-
brauch und Gewalt und vieles mehr 
geplant. „Es soll aber auch eine  
gewaltige Portion Humor und Spaß 
dabei sein,“ schwärmt die Gründerin 
von Sisterhood. Themen wie Mode, 

Lifestyle und all die Dinge, die dem 
starken Geschlecht Spaß machen, 
werden und dürfen natürlich auch 
nicht fehlen. Karolina Köster hofft, 
dass sie so viele Frauen wie möglich 
erreichen wird und etwas zur „positi-
ve“ Stimmung in Bottrop beitragen 
kann, gerade jetzt nach der Coro-
na-Zeit, in der die Frauen mehr als  
je zuvor durch diese Situation gefor-
dert wurden. 

Gerne können sich alle Interessierten 
unter der Mail info@sisterhood-bot-
trop.de melden. 
kk
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CK MEDIA & EVENTS GMBH

Wir machen Sie zum Stadtgespräch
Sie wollen in Bottrop aber auch 
über die Stadtgrenzen hinaus be-
kannter werden, suchen Verstär-
kung oder benötigen einen neuen 
Werbeauftritt? Dann können wir  
Ihnen sicherlich weiterhelfen.

Unser Rundum-Sorglos-Versprechen: 
Von der Entwicklung und Pflege Ihrer 
neuen Internet-, Facebook- oder  
Instagramseite oder Ihres neuen  
Onlineshops über die Erstellung  
von Videos, Bildern, PR-Texten und 
Anzeigen bis hin zur eigenen Print- 
broschüre oder Visitenkarte kümmern 
wir uns um alles, was Sie für Ihre  
Außendarstellung benötigen. 

Auf Wunsch entwickeln wir für Ihr  
Unternehmen „ein neues“ Corporate 
Identity, gestalten Grafiken für digitale 
Medien und Print. Unser Redaktions- 
Team produziert täglich Videos,  

fotografiert und schreibt PR-Texte  
für unsere Kundinnen und Kunden.
Eine enge und vertrauensvolle  
Zusammenarbeit ist uns sehr wichtig: 
Im persönlichen Dialog beraten wir 

gemeinsam mit unseren Kundinnen 
und Kunden über neue Ideen, ent- 
wickeln Strategien und arbeiten mit 
Herzblut daran Sie in das Netzwerk 
Bottroper Unternehmen erfolgreich  

zu integrieren und über unsere eige-
nen Medien, zu denen mitunter die 
digitale Bottroper Zeitung sowas das 
BOZ Magazin gehören, auch zum 
Stadtgespräch zu machen.

Die Organisation und Durchführung 
von Großveranstaltungen gehört bei 
uns genauso zum Tagesgeschäft wie 
die Planung und Realisierung von 
Kundenevents, Fachmessen und pri-
vaten Feierlichkeiten.

Sprechen Sie uns an! 

Wir freuen uns Sie kennenlernen 
zu dürfen.

Ihr Team von der CK Media & Events 
GmbH aus Bottrop

Holger Czeranski & 
Stephan Kückelmann

Stephan Kückelmann (v.L.) und Holger Czeranski von der CK Media & Events GmbH aus  
Bottrop. Foto: js
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BRACHENVERZEICHNIS & BOTTROP-GUTSCHEIN

Blumen & Floristik Gastronomie

Lebensmittel und Getränke

Mietservice Jobs in Bottrop

Fenster/Türen

Friseursalon

Der Bottrop-Gutschein

Da ist er nun, der brandneue Gut-
schein für Bottrop und das Rat-
hausviertel. In den Varianten für 
10-, 15-, 25-, 44- sowie 50-Euro, 
können Sie nun Ihren Liebsten, 
Freunden oder Bekannten ein ganz 
besonderes Stück Bottrop schen-
ken. Derzeit können Sie den Gut-
schein für Bottrop und das Rat-
hausviertel in rund zwanzig 
teilnehmenden Unternehmen einlö-
sen, weitere Unternehmen folgen.

So kommt schenken wieder von  
Herzen und ist keine Notlösung mehr, 
denn mit dem Gutschein, der in den 
Reihen der IG Gladbecker Straße/ 
Trapez e.V. seinen Ursprung genom-
men hat, ist man nicht auf einen  
Anbieter festgelegt, sondern kann in 
Ruhe entscheiden, bei welchem der 
vielen Teilnehmer er eingesetzt  
werden soll. Und ganz nebenbei: die 
Kaufkraft in unserer Stadt wird zusätz-
lich gestärkt.

Der Gutschein kann nur mit dem  
vollen Betrag in einem teilnehmenden 
Unternehmen eingelöst werden. Eine 

Teileinlösung ist nicht möglich. Es bleibt 
dem teilnehmenden Unternehmen al-
lerdings freigestellt, bei Restwerten ei-
nen eigenen Gutschein in Höhe des 
Restwertes auszugeben.

Viel Spaß beim Schenken, einsetzen 
oder bargeldlosen Zahlen.

Verschenken Sie Vielfalt!

Der Gutschein ist erhältlich bei:
Hauptstelle der Sparkasse Bottrop (nur 
für Kunden der Sparkasse)
Vereinte Volksbank
B&C Verlag
Die Gummizelle

Ihre Ansprechpartner:
B & C Verlag

Büro: 
Gladbecker Str. 19 b, 46236 Bottrop
Holger Czeranski 
Mobil (0172) 296 16 52
holger-czeranski@t-online.de 
www.bundcverlag.de

www.bottropgutschein.de

Verschenken Sie Vielfalt!

Anzeige 



BOZ

30

GÜNSTIGER WOHNEN BEI DER GESELLSCHAFT FÜR BAUEN UND WOHNEN BOTTROP

Günstiger wohnen bei der GBB:  
Weniger Betriebskosten als im ganzen Land

Auch mit den jetzt vorliegenden 
Zahlen hat es die GBB wieder ge- 
schafft, dass ihre Kunden deutlich 
weniger für Betriebskosten zahlen 
als im gesamten Land. „Wir ver- 
suchen überall dort, wo es uns 
möglich ist, die Betriebs- und  
Heizkosten klein zu halten, damit 
die so genannte ‚zweite Miete‘  
in einem erträglichen Rahmen 
bleibt“, hatte GBB-Geschäftsführer 
Stephan Patz schon bei seinem 
Amtsantritt 2015 angekündigt – 
und bis heute konnte er sein Ver-
sprechen halten.

Den Beweis liefern die Zahlen, die die 
GBB-Mitarbeiterinnen Michaela Wolff 
und Laura Vogel aus der Betriebskos- 
tenabteilung mit dem vom Deutschen 
Mieterbund (DMB) ermittelten Wer- 
ten für NRW und Deutschland ver-  
glichen haben. Im NRW-Durchschnitt 

liegen die Betriebs- und Heizkosten 
um einen Euro pro Quadratmeter  
und Monat höher als bei der GBB. 
Auch verglichen mit ganz Deutsch- 
land ist die GBB immer noch um 76 
Cent günstiger. Wie kommt das? „Die 
GBB schreibt beispielsweise die  
Gaslieferung aus und konnte länger-
fristige Verträge abschließen, als sich 
die Gaspreise in einer Talsohle befan-
den“, erläutert Michaela Wolff.

Ihre Kollegin Laura Vogel weiß noch 
um eine Reihe weiterer Maßnahmen: 
„Ebenso schreiben wir die Garten- 
pflege und den Winterdienst aus und 
haben sehr günstige Versicherungs- 
bedingungen durch Rahmenverträge; 
das sind alles Bereiche, in denen  
wir mit unserer Größe und dem Auf-
trags- volumen punkten können.“ 
Während die großen Verhandlungen 
„Chefsa- che“ sind, kümmern sich 

Laura Vo- gel und Michaela Wolff  
aber auch um kleinere Positionen, die 
im Endeffekt viel ausmachen. „An ei-
nigen Häusern hatten wir nur graue 
Tonnen, was die Kosten nach oben 
treibt. Wir haben einige graue Tonnen 
abbestellt und versuchsweise gelbe 
Tonnen auf- gestellt.“ Und das hat 
funktioniert. In einem Fall wurde die 
Mietergemein- schaft um 1.660 Euro 
entlastet, in einem anderen Fall  
sogar um 2.000 Euro.

Um nicht nur in Einzelfällen, sondern 
flächendeckend Restmüllvolumen zu 
sparen und Wertstoffe zu gewinnen, 
ist die Innotec Abfallmanagement 
GmbH für die GBB tätig. Gemeinsam 
sorgt man für verringerte Abfallkosten 
und ein gepflegtes Wohnumfeld.

Heiz- und Wasserkostenabrech- 
nung optimiert

Darüber hinaus hat die GBB Verträ- 
ge für Messdienstleistungen – also 
die Erfassung und Abrechnung von 
Heiz- und Wasserkosten – optimieren 
können.

Die GBB wird mit Ista zukünftig nur 
noch einen Messdienstleister im Be- 
stand haben. Der Auftrag wird unter 
einem großen Rahmenvertrag mit 
sehr vorteilhaften Konditionen laufen, 
mit dem gegenüber dem aktuellen 
Stand voraussichtlich über 40.000€ 
pro Jahr eingespart werden. Dies 
kommt unmittelbar den GBB-Kun- 
dinnen und Kunden zugute, die im 
Durchschnitt pro Jahr über 23 € pro 
Jahr weniger zahlen werden.

Erfahren Sie mehr über die GBB  
unter: www.gbb-bottrop.de.

Gesellschaft für Bauen und Woh-
nen Bottrop mbH

Südring 53a – 46242 Bottrop 
Telefon 02041 – 78810 
info@gbb-bottrop.de

Geschäftszeiten
Mo. – Mi. 8.00 – 16.00 Uhr 
Do. 8.00 – 17.30 Uhr
Fr. 8.00 – 12.00 Uhr

Anzeige 

Gespräch mit Laura Vogel (l.) und Michaela Wolff, GBB-Abteilung Betriebskosten; Foto: GBB
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AUTOHAUS ROTTMANN
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2021.
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Alles muss raus beim Autohaus Rottmann!
Der Kirchhellener Mazda-Händler tauscht seinen Fuhrpark 

- Vorführwagen und Tageszulassungen werden zu Sonderkonditionen verkauft

Anzeige 

Schnelligkeit zahlt sich aus: Wer 
sich für einen neuen Mazda ent-
scheidet, erhält im Kirchhellener 
Autohaus ab sofort attraktive Ra-
batte auf viele beliebte Modelle. Der 
Händler tauscht seinen Fuhrpark 
aus und verkauft z.B. die beliebten 
Mazda 2,3,CX-3,CX-5,CX-30 oder 
MX-5 mit unschlagbaren Preis-
nachlässen.

Vom 20. bis zum 22. August 2021 
können sich Autoliebhaber zudem im 
Rahmen einer Sondershow auf be-
sondere Attraktionen freuen und sich 
bei einer leckeren Grillwurst und  
einem kühlen Bier ihren neuen Mazda 
aussuchen. „Wir stehen am Freitag 
von 14 bis 18 Uhr, Samstag und 
Sonntag von 10 bis 16 Uhr für alle 
Fragen rund um Ihr Traumauto zur 
Verfügung“, versprechen die beiden 
Geschäftsführer Marc Rottmann und 
Claus Dehne. Wichtig: Beratung und 
Verkauf finden nur während der ge-
setzlichen Öffnungszeiten statt. „Na-
türlich kann man jederzeit auch gleich 
einen Termin für eine Probefahrt ver-
einbaren“, ergänzen sie. 

Wer z.B. ein kompaktes und sparsa-
mes Stadtauto sucht, wird beim rein 

elektrischen Mazda MX-30 fündig. 
„Das ist die erste Wahl beim Zweitwa-
gen“, bringt es Claus Dehne auf den 
Punkt. „Der Mazda MX-30 bietet Ih-
nen auch als Zweitwagen die Reich-
weite, die Sie benötigen, den Platz, 
den Sie brauchen und ein unverwech-
selbares Design. Mit Mazda Care sind 
zudem alle anfallenden Wartungs- 
arbeiten innerhalb der Vertragslauf-
zeit abgedeckt.“

Verkaufsberater Frank Chmill ist 
selbst begeisterter Fahrer des Elekt-
roautos; er kommt mit nur einer  
Akkuladung eine Woche lang aus.  
Zudem lockt beim Kauf ein Preis- 
nachlass in Höhe von fast 10.000 
Euro durch die Innovationsprämie des 
Bundes und den Umweltbonus des 
Herstellers. Ein weiterer Vorteil: Ihr 
neuer Mazda ist bereits innerhalb  
weniger Tage lieferbar!

Daneben gibt es natürlich auch die 
beliebten Ad‘vantage-Sondermodelle 
mit innovativer Skyactiv-Technologie, 
z.B. den schnittigen Roadster MX-5 
oder das geräumige Familienauto CX-
5. Sie haben die Wahl zwischen Ben-
ziner, Diesel, M-Hybrid oder Autos mit 
Elektroantrieb. Je nach Modell gibt es 

einen Preisvorteil von bis zu 8.500 
Euro (gültig beim Kauf eines neues 
Mazda bis zum 30. Juni 2021). 

Rottmann punktet aber nicht nur beim 
Verkauf von Neu-und Gebrauchtwa-
gen, sondern auch beim Service und 
der Kundenzufriedenheit. Bereits zum 
wiederholten Male wurde das Kirch-
hellener Autohaus mit dem begehrten 
„Dealer Excellence Award“ ausge-
zeichnet. Damit gehört es zu den 15 
besten Mazda-Vertriebspartnern von 
insgesamt 400 in Deutschland. Die 
Geschäftsführer Claus Dehne und 
Marc Rottmann sowie Prokurist Dirk 

van den Woldenberg sind stolz auf die 
erneute Auszeichnung. Für sie ist eine 
enge und vertrauensvolle Beziehung 
zu ihren Kunden das Fundament der 
gesamten Arbeit. „Diese Auszeich-
nung bestätigt uns darin, den einge-
schlagenen Weg fortzusetzen.“ ap

Ihr Partner: 
Autohaus ROTTMANN 
Raiffeisenstraße 9 
46244 Bottrop-Kirchhellen 
Telefon: 02045/82626 
Mail: info@autohaus-rottmann.de
www.mazda-autohaus-rottmann-bot-
trop.de

Das Team vom Autohaus Rottmann bietet derzeit viele Modelle zu attraktiven Preisen an  
Foto:  ap
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